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75 Jahre für die Natur
Der ONB, die älteste Umweltorganisation des Landes, feiert Geburtstag

Ganze zehn Jahre 
war das Burgenland 
alt, als 1931 der 
„Burgenländische 
Heimat- und Natur­
schutzverein" ge­
gründet wurde. 
Zwischen den An­
fangsjahren, in wirt­
schaftlich schwie­
rigen Zeiten und 
den heutigen 
Vorzeige-Erfolgen 
im Naturschutz 
liegen zahllose 
Anstrengungen um 
die Erhaltung der 
Naturschätze zwi­
schen Alpenrand 
und Puszta. Am 
16. März wurde im 
NP-Info-Zentrum  
gefeiert.

Die Wahl des V eranstal­
tungsortes kam nicht von 
ungefähr, war doch der Ös­
terreichische Naturschutz­
bund m aßgeblich an der 
Entstehung des N ational­
parks beteiligt— und die ers­
ten großen Aktivitäten wur­
den seinerzeit im Umland 
des Neusiedler Sees gesetzt.

Dass sich zur Jubiläums­
feier mehrere Generationen 
verdienter N aturschützer 
einfanden, hatte der heu­
tige O bm ann des N atur­
schutzbundes Burgenland, 
Dr. Ernst Breitegger, schon

erwartet. Angenehm über­
rascht war er von der Teil­
nahme zahlreicher Politiker, 
von Bürgermeistern bis zum 
früheren Landeshauptmann 
Hans Sipötz.

Ranghöchster Gratulant 
war der jetzige Naturschutz­
Landesrat Niki Berlakovich: 
„Die heutige Spitzenposition 
des Burgenlandes im N a­
turschutz hat eine einfache 
Grundlage: Die Einbezie­

Die zwei Naturschutzgebiete Jungerberg und Hackelsberg in Jois am Nordwestufer des Neusiedler Sees zählen zu den 
schönsten Kulturlandschaften des Burgenlandes.

hung aller Interessensgrup­
pen. Für eine Reihe von 
Vorzeigeprojekten war und 
ist der Naturschutzbund ein 
wichtiger Partner der Lan­
desregierung.“

D ie N aturschutzszene 
selbst war selbstverständlich 
ebenfalls gut vertreten: Prof.
Dr. Dr. Eberhard Stüber,
Präsident des Ö N B Öster­
reich, kam als bekennender 
Neusiedler See-Fan gerne in

den Seewinkel und wies in 
seiner Ansprache auf die stei­
le Aufwärtsentwicklung des 
kleinen Vereins in der Nach­
kriegszeit hin.

Nationalparkdirektor Kurt 
Kirchberger gratulierte seinen 
„NGO -Kollegen“ von frü­
her -  er selbst hat mit ihnen 
viele Jahre als Mitarbeiter des 
WWF Österreich im Vorfeld 
der Nationalparkgründung 
zusammen gearbeitet. Von 
den Nachbar-Landesgrup­
pen aus der Steiermark und 
aus Niederösterreich waren 
mehrere Aktive angereist, 
BirdLife Österreich wurde 
von Mag. Eva Karner-Rann- 
er vertreten, der WWF von 
Dr. Bernhard Kohler.

Für Kurzinterviews mit 
persönlichen Erinnerungen 
und Erfahrungen stellten 
sich außerdem zur Verfü­
gung: Umweltanwalt Mag. 
Hermann Frühstück -  der 
den Verein 20 Jahre als Ob­
m ann leitete - ,  R u d o lf 
Triebl, Ehrenobmann des 
Ö N B  Burgenland, M ag. 
Anton Koo, Obmann der 
Burgenländischen N atur­

schutzorgane mit weit über 
hundert aktiven Mitgliedern, 
Landesjägermeister Dipl.Ing. 
Friedrich Prandl sowie Dr. 
Joachim  Tajmel, Obmann 
des südburgenländischen 
Vereins „Auniwaundn“.

Referate zur Geschichte 
und zur heutigen Arbeit des 
Ö N B Burgenland lieferten 
einen breit gefächerten Ein­
blick in die Tätigkeitsbe­
reiche des ÖNB im östlichs­
ten Bundesland Österreichs.

Hofrat Dr. Anton Hom- 
bauer vom Amt der Burgen­

ländischen Landesregierung 
sprach über N aturschutz­
recht und -praxis einst und 
jetzt, A lois Lang, IU C N  
K oordin ator Green Belt 
referierte über N G O s als 
Akteure im internationa­
len Naturschutz, und zur 
nicht immer konfliktfreien 
Naturschutzgeschichte des 
Neusiedler Sees meldete sich 
Univ.Prof. Dr. Alois Herzig 
von der Biologischen Station 
Illmitz zu Wort.

. . .

Pflegeaktionen auf ökologisch wertvollen Lebensräumen gehören seit vielen Jahren zum 
Standardrepertoire an Aktivitäten des Naturschutzbundes Burgenland.

Die 1950 vom Naturschutzbund gegründete biologische 
Seestation in Neusiedl am See bot zehn Jahre lang zahl­
reichen Wissenschaftern des in- und Auslandes einen 
idealen Forschungsstützpunkt.
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Pflege sichert 
Lebensräume 

und Artenviel­
falt: Wiesen­
Management 

durch Rinder- 
beweidung im 

Nationalpark 
Neusiedler 

See -  
Seewinkel.

Tiefpunkt in der 
Nachkriegszeit
Während der Besatzungszeit 
hatte sich der Ö N B Burgen­
land aufgelöst, wurde aber 
1961 neu gegründet und 
1968 in „Burgenländischer 
Natur- und Heimatschutz­
verein“ umbenannt.

Karl V lasich  hieß der 
dam alige O bm ann , und 
die Büroinfrastruktur wur­
de über viele Jahre vom 
Landesjagdverband zur Ver­
fügung gestellt.

Der Schutz des Neusied­
ler Sees und des Seewinkels, 
und damit verbunden die 
Gründung des „Instituts für 
Naturschutz“ war einer der 
Meilensteine dieser Periode.

Unter der Leitung von 
Franz Wolkinger und Ste­
fan Plank setzte der Natur­
schutzbund Burgenland in 
den 70iger Jahren wichtige 
Initiativen für die Verwirk­
lichung eines „Steppennati­
onalparks“ Neusiedler See­
Seewinkel. Dazu zählte ab

1970 der medienträchtige 
Kam pf gegen den Bau einer 
Brücke zwischen Mörbisch 
und Illmitz, der von Klara 
K öttner-B en ign i geleitet 
wurde.

Artenschutz braucht 
Lebensraum- Mangement
1980 m achten die ersten 
Roten Listen gefährdeter 
T ier- und Pflanzenarten 
deutlich, dass Artenschutz 
ohne begleitendes Manage­
m ent der Leben sräu m e 
meist erfolglos bleibt.

Fachkom petenz, nicht 
nur Protestieren, war also 
gefragt — und das galt auch 
für die darauffo lgenden  
Jahrzehnte: Wenn es um 
die Gründung von N atur­
parken, die A usw eisung 
von Natura 2000- und an­
deren Schutzgebieten ging 
oder um Gutachten, Pfle­
gekonzepte und M anage­
mentpläne, war der Ö N B 
daran beteiligt. 1991 initi­
ierte der Verein die Erstel­

lung des neuen Natur- und 
Landschaftsschutzgesetzes, 
das bis heute die Basis für 
die Naturschutzarbeit des 
Landes darstellt.

Artenschutzprogramme 
für Trappe, Z iesel, Sm a­
ragdeidechse, Fischotter, 
W eisstorch, G raureiher, 
Bienenfresser, Schwalben, 
Muscheln, Krebse, Fleder­
mäuse, Fische, Amphibien 
und Tagfalter sind seit Jahr­
zehnten fester Bestandteil 
der ÖNBArbeit. Seit 1948 
erhebt der Ö N B  zudem  
den Brutbestand des Weiß­
storchs im Lande.

Aktuell haben der Schutz 
der Feucht- und Trockenle­
bensräume, sowie Maßnah­
men zum Erhalt von Kopf­
baum und Edelkastanienbe­
ständen hohe Priorität.

Der koordinierte Ausbau 
erneuerbarer Energien, hier 
besonders der Solarkraft und 
der Biomasse, stellt heute 
ein weiteres Betätigungsfeld 
des Naturschutzbundes dar.

Kampagnen im Wandel
D ie A rbeit einer N atu r­
schutzorganisation von heu­
te ist leiser, als in den Zeiten 
dram atischer Bedrohung 
von N aturw erten . K am ­
pagnen werden aber auch 
heute erfolgreich umgesetzt, 
wie etwa die Aktion „über­
L E B E N “ (siehe www.na­

turschutzbund.at) demons­
triert. Allein im Rahmen 
der „Sonstigen Maßnahmen 
des Österreichischen Pro­
gramms für die Entwicklung 
des Ländlichen R aum es“ 
werden von 2004 -  2008 
fünfundzw anzig Projekte 
um gesetzt: D ie Them en 
reichen von Kultur- und

Naturlandschaftserhaltung, 
N atur- und K ulturpflan­
zenerhaltung, Tierschutz, 
Naturparke, Nationalpark 
und Entwicklung bis hin 
zur Vermarktung von Kul­
turlandschaften. Der Ö N B 
Burgenland arbeitet dabei 
eng mit der Naturschutzbe­
hörde der Landesregierung 
zusammen.

Es werden auch Projekte 
realisiert, die für den Natio­
nalpark Neusiedler See-See­
winkel von Relevanz sind, 
wie etwa die Renaturierung 
ausgewählter Seewinkel- La­
cken, der Zieselschutz, ein 
Natura2000-Informations- 
system oder die Förderung 
von Bienenfresser-Brutko­
lonien.

Vor dem Hintergrund des 
viel bejammerten Vereinsster­
bens kann man sich also nur 
weitere 75 Jahre zielgerichte­
ter Vereinsarbeit für den Na­
turschutz wünschen ... fi

Heuschrecken­
Exkursion am 
Rabenkropf, 
einem Kalk­
trockenrasen 
in Ritzing im 
Mittleren 
Burgenland.

Meilensteine in der Naturschutzbund-Geschichte:
•  1950 Gründung der ersten 

Biologischen Station in 
Neusiedl/See

•  1954 Gründung des See­
museums in Neusiedl/See

•  Erste Pachtungen und 
K auf von Grundstücken 
(zur Zeit mehr als 75)

•  1. Burgenländischer N a­
turschutztag im Juni 1986: 
„Nationalpark Neusiedler 
See — eine Chance für die 
Zukunft?“

•  1969 erschien das N atur­
schutzhandbuch Burgenland 
(Gesetze, Karten, Fotos)

•  1971 Verhinderung der 
Brücke über den Neusiedler
See

•  1991 Novellierung des Bur­
genländischen Natur- und 
Landschaftsschutzgesetzes

•  Mitwirkung bei der Nati­
onalparkgründung — 1978 
Mattersburger Manifest

•  1992: Landtag beschließt 
das Gesetz zur Errichtung 
eines Nationalparks

•  EU-Beitritt Österreichs 
1995: Mitwirkung bei der 
Ausweisung der Natura 
2000 Gebiete

Nationalpark
N fu ü fÄ fSf* -Sfcwinmi

In e ig en er  Sache
150 Jahre verteilt auf drei runde Geburtstage und ungebetene Gäste in Illmitz

D rei Nationalpark-Mitarbeiter feierten in den letz­
ten Monaten einen runden Geburtstag. Zusam­
mengezählt kommen die drei auf die stolze Sum­

me von 150 Jahren. Da sich diese 150 Jahre aber gleichmä­
ßig verteilen, ergibt das drei Mitarbeiter im besten Alter:

Das allerbeste Alter
Hans Fleischhacker, der im Nationalpark-Informations­
zentrum in Illmitz alle nur erdenklichen technischen und 
handwerklichen Herausforderungen meistert, war im 
Herbst des Vorjahres sozusagen Vorreiter in Sachen 50er. 
Seinem Beispiel folgte knapp vor dem Jahreswechsel Alois 
Lang, der bis Mitte 2005 das Informationszentrum leitete 
und die Geschicke des Nationalparks wesentlich mitge-

Auch Ferngläser und Spektive wurden im Zuge des Ein­
bruchs in das informationszentrum gestohlen.

staltete. Derzeit ist er von seiner Arbeit beim Nationalpark 
karenziert und für die IU C N  mit dem Projekt „Grünes 
Band“ beschäftigt. Schließlich wurde im Feber auch Cä- 
cilia Müllner, im Informationszentrum dafür zuständig, 
dass das Haus blitzblank sauber dasteht, in den Kreis der 
50er aufgenommen.

Auf diesem Weg noch einmal herzliche Gratulation 
und wir hoffen noch auf viele weitere Jahre der guten Zu­
sammenarbeit.

Einbruch im Info-Zentrum
Einen riesigen Schreck bekamen die Mitarbeiter des In­
formationszentrums in Illmitz, als sie am 12. Jänner dieses 
Jahres ihren Dienst antraten. Im Haus war eingebrochen 
worden, eine Saaltür und eine Glasvitrine waren be­
schädigt, optische Geräte der Firma Swarovski, eine alte 
Waschmaschine und eine Sackrodel, wohl zum Abtrans­
port der Gegenstände, waren in der Nacht zuvor gestoh­
len worden.

Die Polizei war sofort zur Stelle, aber die eilends einge­
leite Alarmfahndung brachte, ebenso wie ein Vergleich der 
Fingerabdrücke, leider keinen Erfolg. Die Auswahl des 
Diebsguts gibt den Kriminalisten Rätsel auf. Nach einge­
hender Beratung mit der Polizei wurden die technischen 
Maßnahmen verstärkt, um das Haus besser vor ungebe­
tenen Besuchern zu schützen. Außerdem erklärten sich 
die Illmitzer Wachleute spontan dazu bereit, nachts rund 
um das Info-Zentrum öfter nach dem Rechten zu sehen.
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Vom Tod der Graugans
Warum der Straßenverkehr immer noch Opfer fordert

Straßen durchschneiden Lebensräume -  der „Fußweg" der Gänsefamilien 
von den Brut- zu den Aufzuchtgebieten ist oft lebensgefährlich

Stolz präsentieren ab Ende März die Graugänse im Seewinkel ihren Nachwuchs in den 
Feuchtwiesen -  auch in unmittelbarer Straßennähe.

Güterweg Apetlon - Frauenkirchen, Sonntag 11. Juni 2006 
bei Tagesanbruch: Wo der Verursacher dieses Gemetzels 
so schnell hinwollte, bleibt offen.

GEFAHR. Das Neusiedler 
See Gebiet stellt mit jährlich 
etwa 500 Brutpaaren eines 
der wichtigsten Brutgebiete 
für die Graugans in Mittel­
europa dar. Wenn Saat- und 
B lässgänse sich langsam  
auf die Reise in ihre nörd­
lich gelegenen Brutgebiete 
vorbereiten, haben sich die 
bei uns brütenden G rau­
ganspaare längst von den 
großen, winterlichen An­
sammlungen abgesondert.

Bereits im  Spätw inter 
spielt sich vor allem  im 
Schilfgürtel des Neusiedler 
Sees das Brutgeschäft der 
Gänse ab. Zwischen En­
de März und Anfang April 
schlüpfen dann nach ca. 28 
Tagen Bebrütung die Gös­
sel genannten Gänseküken. 
Ab diesem Zeitpunkt sind 
die Nestflüchter mit ihren 
Eltern unterwegs auf N ah­
rungssuche.

Aufzucht am Rande 
der Lacken
Besonders gut geeignete 
Plätze zur Jungenaufzucht 
finden sich im Seewinkel 
auf Wiesen und Weideflä­
chen, am Ostufer des Neu­
siedler Sees und rund um 
die seenahen Lacken, wie 
zum Beispiel der Illmitzer 
Zicklacke. Etliche Familien 
nutzen auch Gebiete um die 
Lacken im zentralen See­
winkel wie die Lange Lacke 
und angrenzende Gebiete. 
Bei den Ortswechseln wer­
den Entfernungen bis zu 
zehn Kilometer, manchmal 
auch mehr, zurückgelegt.

Einmal in den Aufzucht­
gebieten angekommen ver­
halten sich die Gänse relativ 
standorttreu und legen ge­
wöhnlich nur Entfernungen 
unter einem Kilometer zu­
rück. Durch Beringung von 
Junggänsen mit Halsm an­
schetten konnte festgestellt 
werden, dass sich die Tiere 
immer wieder an den Orten 
einfinden, wo sie selbst auf­
gezogen wurden. Auch als 
Erwachsene beringte Tiere

suchen mit ihren Familien 
über Jahre hinweg die glei­
chen Aufzuchtgebiete auf.

Zu Fuß 
querfeldein
Da die Gössel erst nach sie­
ben bis acht Wochen flügge 
werden und auch die A lt­
vögel während dieser Zeit 
ihr Fluggefieder mausern, 
werden die Wege zu den 
Aufzuchtgebieten zu Fuß 
zurückgelegt.

Wenn eine oder mehrere 
Gänsefamilien über einen 
Feldweg wechseln und dabei 
auf beiden Seiten die Rad­
fahrer oder auch so manche 
Landwirte stehen bleiben, 
gewinnt man oft den Ein­
druck die Alt-Gänse betä­
tigen sich als Schülerlotsen. 
Etwas schwieriger gestaltet 
sich die Überquerung von 
höherrangigen Straßen. Da­
bei kann man oft beobach­
ten wie eine Gans vorsichtig

die Lage auskundschaftet. 
Nähert sich ein Auto ver­
schwindet der „Kundschaf­
ter“ rasch wieder und es 
wird erst nach einiger Zeit 
ein neuer Versuch gewagt.

Hinweisschilder, die vom 
Nationalpark jedes Jahr auf­
gestellt werden, sollen die 
Autofahrer daran erinnern, 
Rücksicht auf die Gänsefa­
milien zu nehmen. Leider 
wird davon nicht von allen 
Verkehrsteilnehmern Notiz 
genommen. N ur allzu oft 
bremsen Autofahrer erst im 
letzten M om ent und hu­
pen den ohnehin schon in 
alle Richtungen Hals über 
K opf flüchtenden Gänsen 
hinterher.

Imm er wieder ko m mt 
es auch vor, dass überhaupt 
nicht gebremst wird. Die 
Folgen eines solchen Falls 
wurden vorigen Juni von 
einem Gast dokumentiert.

Z u  den B ildern  kann 
sich jeder selbst seine Ge­
danken machen — es sei nur 
angemerkt, dass es für N a­
turfotografen schönere Mo­
tive und Erlebnisse und für 
N ationalpark-M itarbeiter 
angenehmere Tätigkeiten 
gibt, als rücksichtslos nie­
dergemähte Gänsefamilien 
zu entsorgen. Die Straßen, 
vor allem aber Güter- und 
Feldwege im Seewinkel zie­
hen oft m itten durch die 
Aufzuchtgebiete der Grau­
gänse. Bei Einhaltung der 
zulässigen Höchstgeschwin­
digkeiten ist ein ungewolltes 
Ü berfahren der äußerst 
vorsichtigen Gänse beinahe 
unmöglich.

Und einmal eine halbe 
M inute anzuhalten  und 
einer G änsefam ilie beim 
Queren eines Weges zuzu­
schauen ist sicher auch nicht 
verkehrt. Vielleicht entdeckt 
man dabei sogar so etwas, 
wie Freude am Beobachten 
der Natur. Ift

Einer der beiden Elternvögel, dem beide Beine zerfetzt wurden, wartete ruhig, bis ein 
Nationalparkmitarbeiter ihn von seinen Qualen erlöste.

iNHALT
Reife N aturschutzleistung
Grau iber bei weitem nicht zahnlos!

Pensionsreform
150jährige Nationalparkmitarbeiter?

G änsehaut am  Zebrastreifen 3
Von tierischen Schülerlotsen 
und rücksichtslosen Autofahrern

H öllengeschichten
Vom Tellerwäscher zum Millionär

S tim m en ..
zur Arbeit von Naturschutzbünden 

Kommen Einwanderer aus dem Süden?

A us K üche und Keller
Provinzieller Appetitanreger

N ationalpark-Interview
Dr. Ernst Breitegger über 
Wachstumswünsche und ihre Grenzen

K am era obskura
Die digitale Allianz der Linsen 

Ein grenzüberschreitendes Saatgut

W o der Frühling startet
Pannoniens schönste Jahreszeit

Reisen bildet
Vier Tage durch wildes Grenzland

G renzbäum e .
... kommen und gehen.

Trilaterale Besucher
von Raab, Goricko und Örseg 

Kommunikation mit Mensch und Tier 

Sie wünschen -  wir spielen

W as W ann &  Wo?
Vom Osterspaziergang 
bis zur Seedurchquerung

H an ság  es Ô rség
Das Leben kann kurz sein

Viktor Reinprecht von Weide und Wurst

N ationalparks
A U S T R I A

iMPREssUM
Medieninhaber und Medienhersteller: Nationalpark 
Neusiedler See -  Seewinkel, A-7142 Illmitz. Offenlegung 
gem. § 25 Mediengesetz: „Geschnatter“ ist die offizielle 
Zeitung des Nationalpark Neusiedler See — Seewinkel. 
Erscheinungsweise: 4 x jährlich. Druck: Styria, 8011 
Graz. Redaktion: Mag. Elisabeth Stratka, Alois Lang, 
Michael Kroiss, DI Harald Grabenhofer, alle: 7142 Ill­
mitz. Gestaltung: Baschnegger &  Golub, 1180 Wien. 
Wir danken jenen Fotografen, die uns ihr Bildmaterial 
freundlicherweise gratis zur Verfügung stellen.
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50 Jahre Gasthof Zentral
Das Wirtshaus der Familie kroiss hat im Seewinkel Geschichte geschrieben

Gründervater Lorenz Kroiss hat das Naturjuwel Seewinkel zu schätzen gewusst, 
und seine Gäste als einer der ersten mit den Besonderheiten der Region vertraut gemacht

GASTFREUNDLiCH. Zum
Jahreswechsel 1956/57 geht 
es im ehemaligen Gemein­
dewirtshaus von Illmitz mit 
Musik und Tanz hoch her.
Die Familie Kroiss hat das 
Lokal gekauft und eröffnet 
es neu als „Zentral“ .

Kurz nach der russischen 
Besatzungszeit und dem ös­
terreichischen Staatsvertrag 
mit den Siegermächten des 
Zweiten Weltkrieges sind 
Begriffe wie Tourismus und 
Naturschutz in diesem Fleck­
chen am Eisernen Vorhang 
im harten Alltagsleben eher

Das ehemalige Gemeindewirtshaus am Illmitzer Hauptplatz in den 1950er Jahren -  damals 
hießen Urlauberquartiere noch „Fremdenzimmer".
nicht existent. Und doch 
erkennt Lorenz Kroiss, der

damalige Wirt des Zentral, 
die einmalige Chance der 
Symbiose von intakter Natur 
und Fremdenverkehr.

liebhaber bietet er kostenlose 
Führungen für die ersten in­
teressierten Gäste an.

In die naturkundlichen 
Fu ß stapfen  von Lorenz 
Kroiss tritt nach seinem Tod

der ebenso engagierte Sohn 
Robert, der noch heute ganz 
besondere Führungen in den 
Nationalpark und auch Dia- 
vorträge im Gasthof Zentral 
anbietet.

Treffpunkt für 
Vogelliebhaber
M it der rasanten Entwick­
lung des Tourismus in Ill- 
mitz als Sommerdestination 
am Neusiedlersee wächst das 
Zentral zu einem weithin be­
kannten Restaurant, in dem 
sich auch sehr viele ornitho- 
logisch interessierte Gäste 
treffen und ihre Beobach­
tungen austauschen.

Dass der Seewinkel und 
speziell Illmitz nicht nur ein 
„Badeidyll“ am Neusiedler 
See bleiben, sondern ein Na­
turjuwel sondergleichen dar-

stellen, ist der Entstehung 
des Nationalparks Neusied­
ler See - Seewinkel zu ver­
danken.

Dem trägt das Gasthaus 
Zentral als langjähriger Part­
nerbetrieb des Nationalparks 
im m er schon R echnung 
und gilt heute als das Restau­
rant mit traditionellen Wur­
zeln, regionalspezifischen 
Speisen und Schmankerln 
aus originären Produkten 
des Seewinkels wie Step­
penrind, Mangalizaschwein, 
Seefischen, Spargel, Gemü­
se und natürlich Weine aus 
dem eigenen Weingut.

Das Haus wird heute in 
dritter Generation von Hans 
und M aria Kroiss geführt, 
unter dem ambitionierten 
Motto: „Wir wissen, was wir 
an Illmitz haben.“Kostenlose Führungen 

durch die Natur
Lorenz Kroiss knüpft schon 
zu Beginn seiner Profession 
als Wirt enge Kontakte zur 
Universität Wien und dem 
Ö sterreichischen N atu r­
schutzbund und initiiert die 
erste gesetzliche Verankerung 
von Naturschutzgebieten im

Von Beginn an als Familienbetrieb geführt, erkannte Seewinkel.
Lorenz Kroiss (mit Krawatte) die Chanche des Naturtou- Als kompetenter Autodi-
rimus für die Region. dakt, Heimat- und Natur-

Zwei spät Berufene 
im Einsatz ♦♦♦

Heute ist das Gasthaus Zentral Kommuniktionspunkt für Einheimische und Hobby­
Ornithologen aus aller Welt.

QIJTIOF | | N T l * l

Kulturhistorische Führungen 
in Illmitz und Halbturn

ENGAGIERT. Der eine hat 
sich in der Altersteilzeit als 
Natur- und Landschaftsfüh­
rer ausbilden lassen, der an­
dere ist in der Penison Exkur­
sionsleiter im Nationalpark 
und — trotz bayerischer Ab­
stammung — österreichischer 
Fremdenführer geworden: 

Andreas Gisch und Hans 
Tyroller bieten auch in der 
neuen Saison ihre Dienste an.

Andreas Gisch:
Unterwegs in Halbturn
Er bezeichnet sich selbst als 
leidenschaftlichen Halbtur­
ner und will seinen Heimat­
ort Einheimischen und Gäs­
ten näher bringen:

A ndreas G isch  unter­
nimmt mit seinen Schützlin-

gen kommentierte Spazier­
gänge durch die Ortschaft 
und den rom an tisch en  
Schlosspark und vermittelt 
Wissenswertes über die Orts­
geschichte, die Streckhöfe, 
die Tschardaken, das Schloss 
und die Pfarrkirche.

Auch eine Rad- oder Kut­
schenfahrt nach Frauenkir­
chen oder M önchhof kann 
man bei ihm buchen. Nach 
der Führung verabschiedet 
er sich gewöhnlich zünftig in 
der Ortsvinothek mit einem 
pannonischen Händedruck 
= 1 Glas Wein.

Kontakt: Andreas Gisch, 
Frauenkirchner Str. 1, 7131 
H albturn . Tel.: 0699/11  
86 64 15. e-Mail: andreas. 
gisch@gmx.at

Der „leidenschaftliche Halbturner" präsentiert seine Hei­
mat bei Führungen und organisiert das im Herbst stattfin­
dende Tschardakenfest.

Bewandert in Natur- und Kulturgeschichte -  hier in der 
Illmitzer Kirche -  behandelt Hans Tyroller viele Themen.

Hans Tyroller:
Ein Bayer in Illmitz
Hans Tyroller war von Beruf 
Maschinenbauer. Nach sei­
nem Umzug ins Burgenland 
übergab er seine in Bayern 
bekannte Firma Tyroller-Hy- 
draulik an seinen Sohn und 
widmet sich fortan privaten 
Interessen. Vor drei Jahren 
hat er eine Ausbildung als 
Exkursionsleiter gemacht 
und leitet seither Exkursi­
onen im Nationalpark.

Erstmalig wird der ausge­
bildete Fremdenführer heuer 
vom 25. April bis 11. Ok­
tober jeden Mittwoch eine 
kulturhistorische 2,5-stün- 
dige Führung in Illmitz für 
Touristen und Interessierte 
durchführen.

Die Führung beinhaltet 
die alte und neue Kirche und 
einen Ortsrundgang durch 
Illm itz, angefangen vom 
Weihestein des Persergottes 
Mithra bis zum berühmten 
Barockhaus.

Tags darauf, jeweils am 
Donnerstag, ist in Zusam ­
menarbeit mit dem Schiff­
fahrtsunternehmen Gangl 
eine Bootsfahrt nach Rust 
geplant wo bei einer 2,5- 
stündige Führung in ter­
essante historische Details 
erklärt werden. Treffpunkt 
ist jeweils um 9.15 Uhr bei 
Gangl am Seebad.

Infos: H ans Tyroller, 
Schellgasse 54, 7142 Illmitz. 
Tel.: 02175/24063; tyrol-
ler@bnet.at fr

Mit den Augen 
des Historikers

Die Geschichte der Wahrnehmung
RECHERCHE. Vor rund 200 
Jahren wurde der Neusied­
ler See gleich in mehrfacher 
Hinsicht „entdeckt“ : Zum 
einen als Regulierungsfall 
für den Wasserbau, zum an­
deren als Ästhetikum und 
Reiseziel, und schließlich in 
medizinischer Hinsicht als 
Heilbad.

Interessant ist ist für den- 
Historiker Sandor Bekesi, 
gebürtiger Ungar, das N e­
beneinander von Wahrneh­
mungsweisen, die einander 
teilweise diametral gegenü­
berstanden. So bot der See 
um 1800 ein O bjekt für 
Naturbegeisterung und hei­
matliche Identität, auf der 
anderen Seite überlegten

Sandor Bekesi beschäftigt 
sich seit Jahren intensiv mit 
dem „Blick" auf den Neu­
siedler See.
Grundherren und Techni­
ker, wie man den See und 
seine sumpfige Fortsetzung 
im Gebiet des Hansag tro­
ckenlegen und wirtschaft­
lich stärker nutzen könnte.

Bekesis Buch porträtiert 
den See und die Landschaft 
mit allen menschlichen Ein­
griffen, die hier quer durch 
die Jahrhunderte stattgefun­
den haben.

Sandor Bekesis D isser­
tation ist als Buch mit dem 
Titel: „Verklärt und ver­
achtet. W ahrnehmungsge­
schichte einer Landschaft: 
Der Neusiedler See“ im Ver­
lag Peter Lang erschienen. 
ISBN  978-3-631-53609-4; 
46 Euro. Ir
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download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:gisch@gmx.at
mailto:ler@bnet.at
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kurz & bündig

*  Österreichisches Umweltzeichen. Immer mehr 
Menschen möchten durch ihr Verhalten einen 

Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz leisten. Das 
Österreichische Umweltzeichen bietet durch die Kenn­
zeichnung umweltfreundlicher und qualitativ hochwer­
tiger Dienstleistungen und Produkte diesen engagierten 
Konsumentinnen eine wichtige 
Orientierungshilfe. Vorzei- 
ge-Betriebe im Seewinkel 
sind die beiden Gastrono­
miebetriebe Naglreiter in

Neusiedl am See und in Gols. In der Bäckerei wird Ge­
treide aus dem Seewinkel zu Gebäck verarbeitet und im 
Restaurant können Sie sich mit regionalen Schmankerln 
verwöhnen lassen. Das Österreichische Umweltzeichen 
wird vom Lebensministerium nach strenger Prüfung an 
Produkte, Tourismusbetriebe und Schulen vergeben. 
Weitere Umweltzeichenbetriebe im Burgenland sind 
die Berufsschule Mattersburg und das Landidyll Hotel 
Landhofmühle in Minihof-Liebau. Haben auch Sie In­
teresse, Ihren Betrieb bzw. Ihre Schule zertifizieren zu 
lassen, richten Sie Ihre Anfragen bitte an info@umwelt- 
zeichen.at. Umfassende Informationen finden Sie unter 
www. umweltzeichen. at.

* pannonien. Wo liegt Pannonien? Lässt es sich 
heute lokalisieren oder ist es ein Mythos, eine 

Emotion? Klaus-Jürgen Bauer -  Architekt und Architek­
turtheoretiker — hat sich auf die Suche begeben. Er hat 
Ostösterreich, Westungarn, Teile Sloweniens, Kroatiens

und Serbiens 
bereist, den 
R au m  zw i­
sc h e n  d en  
G roßstädten 
Wien, Bratis­
lava, B u d a ­
pest, L ju b l­
jana, Zagreb 
und Beograd. 
Die Rundreise 
durch Panno­
nien führt den 
Architekten zu 
unbekannten 
O rte n  un d  
B au w erk en . 
G e m ein sam  
m it Fotograf 

Peter Jakadofsky hat er architektonische und landschaft­
liche Besonderheiten festgehalten. Von Kriegsruinen in 
Kroatien und Serbien bis zu Industrieruinen im Burgen­
land, von Sakralbauten bis zu zeitgenössischer Wohn­
haus-Architektur. Mit „Pannonien. Archipel“ entwirft 
Klaus-Jürgen Bauer auch eine Theorie der Provinz, die er 
als Leere zwischen den Metropolen beschreibt. Das Buch 
„Pannonien. Archipel. Theorie der Provinz“ von Klaus­
Jürgen Bauer ist in der edition lex liszt erschienen. ISBN 
978-3-901757-57-0 um 24,50 Euro.

* Tag der offenen Tür«
D ie Behinderten­

wohngemeinschaft in 
Illmitz, Florianigas- 
se, feiert am 9. Juni 
2007 ihr fünfzehn­
jähriges Bestehen.
Aus diesem Anlass 
laden die Bewohner 
alle Illmitzer und ande­
re Interessenten zu einem 
Tag der offenen Tür, ab 10.00 
Uhr Vormittags. Geboten werden den 
Besuchern neben vielen Speisen und Getränken, auch 
gepflegte musikalische Unterhaltung und ein großer 
Flohmarkt!

Der Naturschutzbund Burgenland wurde vor 75 Jahren ins Le­
ben gerufen. Um Mitglieder zu gewinnen und Mittel für den 
aktiven Naturschutz aufstellen zu können, wurden von An­
fang an Plakate, Veranstaltungen und Aussendungen einge­
setzt. Heute laufen die Kampagnen längst über das Internet.

STIMMEN

schen geändert. D as ist 
positiv, denn nur gemeinsam kann man für den Schutz 
der N atur etwas erreichen und die Öffentlichkeitsarbeit

Stefan W eiss,
Student,
Asperhofen

N och  vor einigen Jahren 
wurde man bei Gebietskar­
tierungen oft verständnislos 
von den G ru n d eigen tü ­
mern verjagt. Das hat sich 
glücklicherweise geändert. 
Seit 5 -10  Jahren hat sich 
das Bewusstsein der M en-

der Naturschutzorganisationen hat ihren Beitrag zu dieser 
Entwicklung geleistet.

H at man früher vor allem 
im Radio und in der Zei­
tung versucht, M itglieder 
für die Naturschutzbünde 
zu gewinnen, kam  in den 
70er Jahren der Fernseher 
dazu. Heute ist das Internet 
ein beliebtes M edium  in 
dem sich Naturschutzbün­

de präsentieren. Die Zunahme an industriellen Flächen, 
infrastrukturellen Großprojekten sowie Gewerbeparks wie 
dem Outlet-Center bei Neusiedl am See machen Natur­
schutz heute nötiger als vor ein paar Jahrzehnten.

K laus M ichalek,
Biologe,
Grafenschachen

Andreas Thaller, 
W ddpädagoge,
W eiden

Wichtig im Naturschutz ist 
der Dialog — mit Fischern, 
Landw irten , Jägern  und 
T ourism usveranstaltern . 
Auch die übrige Bevölke­
rung muss für Fragen des 
Naturschutzes mobilisiert 
werden und m it offenen 
Augen durch die L a n d ­

schaft gehen. Denn nur so ist es möglich, das Land über 
die Grenzen des Burgenlandes hinaus zu bewahren und 
kommenden Generationen intakte Natur zu bieten.

Die Berichterstattung durch 
Naturschutzorganisationen 
nahm in den letzten Jahren 
deutlich zu, das Internet ist 
als wichtiges Vermittlungs­
organ hinzu gekom m en. 
D ie zunehmende Gefähr­
dung der Natur, beispiels­
weise durch den Bau neuer 

Straßen und Autobahnen sowie die intensivere Informati­
on führen zu einem bewussteren Um gang der Menschen 
mit der Natur.

D aniela Tschida,
Angestellte,
Illmitz

D ie einzelnen O rtsgru p ­
pen des Naturschutzbundes 
betreuen m it viel L iebe  
verschiedene Naturgebiete 
wie Wald und Wiesen. Sie 
sind für den Erhalt dieser 
Flächen zuständig, W ie­
sen werden entbuscht und 
dam it w ieder für V ögel 

oder andere Tiere zugänglich gemacht und als attraktiver 
Lebensraum präpariert. Oft ist der Naturschutzbund die 
letzte Rettung, wenn z. B. Maßnahmen wie der Vertrags­
naturschutz nicht greifen.

Em il Benesch,
W W F-Mitarbeiter,
W ien

Son ja  Pangratz , 
Studentin,
Wallern

Als gebürtige Wienerin ha­
be ich früher — nicht zuletzt 
durch meine Eltern—viel von 
der Werbung, die von N a­
turschutzorganisationen für 
die Gebiete am Neusiedler 
See verbreitet wurde, wahr­
genommen. Die Einzigar­
tigkeit von Flora und Fauna 

und deren nötige Unterschutzstellung wurde den Wienern 
schon immer nahe gebracht. Acht geben sollte man, dass der 
Tourismus am Neusiedler See ein gewissens Maß nicht über­
schreitet.

Der frühe Naturschutz hatte mit anderen Problemen zu kämp­
fen und tat dies mit anderen Mitteln als heute. Wie erreichen 
Naturschutzorganisationen heute im Burgenland ihre Anhän­
ger, wie werden die Menschen für Umweltschutz gewonnen?

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:info@umwelt-zeichen.at
mailto:info@umwelt-zeichen.at
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Wenn der Winter ausbleibt
Dem wärmsten Herbst folgte der wärmste Winter seit Beginn der Aufzeichnungen

Ob Wetterphänomen oder Klimawandel: Mangels anderer 
Schlagzeilen blieb der warme Winter über Wochen Thema Nr.1

VERÄNDERLICH.Was bedeu

Von den hohen Temperaturen haben sich Winterschläfer 
wie das Ziesel früher als sonst „wecken" lassen.

ten hohe Temperaturen und 
m onatelange Trockenheit 
im Winter für die Lebens­
räume und deren Bewohner 
in Österreichs Steppennati­
onalpark? Trotz der hohen 
Luft- und Wassertemperatur 
lag alles noch in der Band­
breite des Normalen, darin 
sind sich die Experten vor 
Ort einig. Schließlich ver­
zeichnet man im Naturraum 
Neusiedler See im Schnitt 
etwa alle fünf Jahre einen be­
sonders milden Winter.

„D as W in terh alb jah r 
2006/07 kann man durch­
aus als extrem bezeichnen“, 
meint Univ. Prof. Alois Her­
zig, Wissenschaftlicher Leiter 
des Nationalparks, „aber ein 
genereller Trend zu deutlich 
höheren W intertem pera­
turen lässt sich daraus noch 
nicht ableiten.“

Auf freiem Feld und im 
Garten
Zwischen drei und fünf Wo­
chen früher als sonst zeigten 
sich die blühenden Boten 
des Frühlings. „Es war eine 
überall erkennbare Vorver­
legung des Vorfrühlings zu 
beobachten“, so der Botani­
ker Dr. Erwin Köllner von 
der Biologischen Station in 
Illmitz.

Nicht einmal die am 19. 
März einsetzenden niedrigen 
Temperaturen m it Regen 
und Schnee haben den früh 
blühenden Pflanzen gescha­
det.

Zugvögel und 
daheim Gebliebene
Zugvögel ziehen nicht, so­
lange es vor Ort ein ausrei­
chendes Nahrungsangebot 
gibt. Praktisch den ganzen 
(kalendarischen) W inter 
blieben tausende Gänse im 
Gebiet — sie fühlten sich 
nicht genötigt, R ichtung 
M ittelmeer oder gar nach

Nordafrika zu fliegen. Es gab 
aber auch auffallend oft Be­
obachtungen von Kranich­
Trupps im Seewinkel.

„Vielleicht haben einige 
Kraniche hier sogar überwin­
tert“, deutet Dr. Alfred Grüll, 
Zoologe in der Biologischen 
Station, diese Meldungen. 
Anfang Februar wurde ein 
Trupp von 30 Kranichen am 
Darscho bei Apetlon gesich­
tet, und noch Anfang März 
wurde der Gesang der groß­
en Langstreckenzieher von 
einheimischen Hobby-Orni­
thologen vernommen.

Ob es ab Jahresbeginn 
bei uns sehr kalt oder viel 
zu mild ist, macht für die 
innere Uhr von Zugvogel­
arten, die etwa aus Afrika zu 
den Lacken und Wiesen des 
Seewinkels ziehen, keinen 
Unterschied. Etwas früher 
als sonst waren jene Arten 
wieder im Nationalpark, de­
ren Winterquartier nicht so 
weit entfernt liegt: So konnte 
man z.B. schon im Februar 
Blässhühner entdecken, und 
auch die Bachstelze stellte

sich verfrüht ein. Wenn es 
wie heuer schon deutlich 
früher warm wird kann 
man eine Vorverlegung der 
Brutzeit beobachten. Die 
Waldohreulen beispielsweise 
haben mit dem Brutgeschäft 
schon zwei Wochen eher be­
gonnen.

Amphibien wie die Wech­
selkröte wurde schon lang 
vor dem wirklichen Frühling 
aktiv, bei Regen sah man 
schon Ende Februar Teich­
frösche über die Straße hüp­
fen, und zur gleichen Zeit 
ertönten die ersten Rufe der 
Laubfrösche.
„Wir werden uns, sollten wir 
eine Reihe extremer Winter 
erleben, genau anschauen 
müssen, zu welchen Ver­
schiebungen es in der Tier­
welt kommt“, meint Direk­
tor Kirchberger und deutet 
dam it an, dass wir noch 
Vieles über die artenreiche 
Fauna am Neusiedler See 
und im Seewinkel verstehen 
lernen müssen. Ui

Noch Anfang März wurden die Rufe der Kraniche beim illmitzer Schrändlsee gehört 
-  möglicherweise haben einige Trupps in der Region sogar überwintert.

Sommerfrische im

Zentral
Familie Kroiss

Das Dorfwirtshaus 
am Illmitzer Hauptplatz 

mit Erlesenem aus dem Nationalpark

Typisch Illmitzerisches aus der Traditionsküche

Heimischer Spargel ab 20. April

Heurigenschmankerl

Edle Weine und gereifte Besonderheiten 
aus unserem eigenen Weingut „Arkadenhof“

Destillate aus unserer „Illmitzer Brennstube“

A-7142 Illmitz, Obere Hauptstraße 1, Tel: 02175/2312 
www.zentral-illmitz.at

Amphibien wie die Wechselkröte wurden schon weit vor 
dem kalendarischen Frühling aktiv.

Raiffeisen Lagerhaus 
Frauenkirchen

Ihr verlässlicher Partner im Bezirk Neusiedl
Frühjahr im Lagerhaus -  Jetzt günstige Angebote nutzen

BNLAGERUNGSAKTIONEN hei BIO-ENERGIE IN F O R M A T IQ U E S  und
aus dem Lagerhaus!
* GENOL Pellets lose.
- GENOL Pellets gesackt,
- Hoizbriketts, Brennholz in Kisten geschnitten
- Brennholz in Raummeter

in allen unsere Lagerbausfilialen 
im Bezifk Neusiedl am See bzw. 
in der Zentrale Frauenkirchen bei 
Herrn Christian Wechüer unter 

Û2172Æ3Î1-21

Raiffeisen Lagerhaus Frauenkirchen - Alles aus einer Hand
a g r a r WEINBAU ENERGIE BAU-U- GARTEN TECHNIK

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.zentral-illmitz.at
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Für Küche & K eller
Lebensmittel ab Hof aus der Nationalparkregion gibts in einer Vielfalt, daß der dafür vorgesehene 

Platz im „Geschnatter“ nicht ausreicht. Sehen Sie also unsere Auswahl als Appetitanreger 
für die Umstellung Ihrer Einkaufs- und Kochgewohnheiten.

L Apetlon 1 Gols 1 Illmitz

Imkerei Familie Knapp
Frauenkirchner Straße 4, & 02175/3728, Einkauf: täglich
Akazien-, u. Blütenhonig...................................... E  7,-/kg
H oniglikör............................................................... E  11,-/0,3751

Herbert Klinger
Wasserzeile 3, & 02175/2375,
Einkauf: tägl. nach Vereinbarung
Traubensaft weiß, rot, naturtrüb........................... E  1,80/1
Holunderblütensirup 11...........................................E  7,—
Auf Bestellung (gebacken od. ungebacken): 
ganzjährig Original „Balasn“
(Mehlspeise m. Apfelfüllung)............................... E  1,50 — 1,80/Stk.
Marillen- od. Quittenbrand (0,5l).........................E  12,—

Hans und Uschi Titz
Wasserzeile 5, & 02175/2027, 
Einkauf: tägl. nach Voranmeldung!
Zitronenmelissen- und
Holunderblütensirup...........................................E  5,—/0,5l
Kaffeemarmelade + div. M arm eladen................Preis auf Anfrage

Paul Weinhandl
Frauenkirchner Str. 2, & 02175/2217 od. 2513,
Einkauf: Fr 9-12 Uhr
Karpfen, Amur, Silberkarpfen, Wels, Hecht,
Zander und Aal je nach Zurichtung (kg)........... E  4,40 bis 13,90

Michael Lang
Querg. 6, & 02175/2857 (3147),
Einkauf: Fr. + Sa. + tel. Vereinb.
Rindfleisch vom Nationalparkrind (kg)............. E  4,40 bis 9,50

Familie Hofmeister
Wasserzeile 13, & 02175/2212 oder 3129, Einkauf: täglich
Verschiedene Honigsorten....................................E  7,-/kg
Propolis und Geschenkpackungen

Podersdorf am See
Josef Waba „JUPP“
Hauptstraße 14, & 02177/2274,
Einkauf: täglich, Vorbestellung!
Alles vom Mangaliza-Schwein:
Fleisch ............................................................. . .  e 11,-/kg
Stangenwurst .................................................. . .  e 10,-/Stk.
Hauswurst ...................................................... . .  e 1,-/Stk.
Speck (durchzogen) ...................................... . .  e 8,-/kg
Grammelschmalz ........................................... . .  e 1,80/0,25kg
Verhackertes .................................................... . .  e 2,20/0,25kg
Schmalz ........................................................... . .  e 2,40/kg
Rohschinken in Kräuter eingelegt ................ . .  e 22,-/kg

[ Halbturn
B i o h o f  L a n g
Erzherzog-Friedrich-Straße 13, & 02172/8765,

- J— Einkauf: täglich nach telefonischer Vereinbarung
Traubensaft naturtrüb, rot + cuvee................ ab E 2,50/l
Weinessig-Cuvee............................................. . . .  e 3,10/0,51
Qualitäts-Trebernbrand mit und ohne 
Goldsternchen (0,5l + 1 l ) ............................. . . .  E  10,90 + 15,-

l Pamhagen

Obstbau Herbert Steiner
Hauptstraße 35, © 02174/2198,
Einkauf: täglich
Versch. Liköre und B rän de............................. ab E  5,10
Sonnenblumen-, Akazienhonig...........................E  6,—/kg

DI Richard Klein
Kircheng. 18, © 02174/3161,
Einkauf: täglich

Versch. Liköre u. 20 versch. B rän de..............ab E  5,80
Weichseln in „Geist“ .............................................E  2,90/Glas
Sämtliche Produkte sind auch in Geschenkkassetten erhältlich!

Familie Steinhofer
Hauptstr. 60, beim Türkenturm, & 02174/2010,
Einkauf: tägl.
Versch. Liköre und B rän de............................. ab E  8,—
Obst nach Saison

Isolde Gmall
Neustiftg. 63, © 02173/2467,
Einkauf: tägl. mittags, abends und telefonisch

Ziegenkäse...............................................................  E  16,—/kg
Ziegenkäse in Olivenöl, Kräutern
und Knoblauch......................................................  E  6,—/20dag
Ziegenmilch..........................................................  E  1,50/l
Kitzfleisch...............................................................  E  8,80/kg
Rindfleisch............................................................. E  70,—/10kg
Traubensaft naturtrüb ..............

Helmut Leitner
Mühlgasse 41, & 02173/2544, Einkauf: täglich
Versch. Brände (0,5l).............................................  E  11,60 bis 16,—
Rotweinlikör..........................................................  E  9,50/0,5l
Löwenzahnblütenhonig ......................................  E  3,60/kg
Teigwaren...............................................................  E  2,20/0,25kg
Kürbiskernöl 100% kaltgepreßt (0,5 / 1 l) ..........  E  7,30 / 13,90

Familie Achs
Neustiftgasse 26, & 02173/2318, Einkauf: täglich
Hauskaninchen......................................................  E  8,—/Stk.
Freilandeier (Bodenh.)........................................... E  2,—/10 Stk.
Traubensaft weiß + rot..............   E  2,—/l
Eiswein-, Holunder- od. Weinbrand..................  E  8,—/0,5l
Versch. Liköre (auch Rotweinlikör)....................  E  6,—/0,375l
Rindfleisch aus eigener Schlachtung!

Hans Allacher
Feldgasse 6, & 02173/2563, od. 0664/461 72 58,
Einkauf: täglich nach telefonischer Vereinbarung
1/2 oder ganzes L a m m ........................................  E  7,—/kg
Leberpastete vom Schwein im G las...................  E  3,—
Zigeunerwurst in Heißrauch gebraten................ E  11,—/Stange
Dauerwurst............................................................. E  11,—/Stange
Knoblauchwurst.................................................... E  6,—/Stange
Vom Lamm: Schulter, Schlögel, Rücken,
Kotelett, Schlögelkotelett und Roller ................ E  7,— bis 16,—

Wallern
Doris Kainz
Hauptstr. 53, © + Fax: 02174/2960,
Einkauf: tägl. od. tel.
Verschiedene Liköre und Edelbrände..................E  12,— bis 24,—
Hausgemachte Konfitüren............................. ab E  2,50
Viele schöne mundgeblasene Glasflaschen und 
weitere attraktive Geschenke!

Anton Peck jun.
Hauptstr. 10, © 02174/2322,
Einkauf: tel. Vereinb.

Rindfleisch auf Bestellung....................................E  1,50 bis 23,—/kg
Nächste Schlachtung: 6. und 7. April. Ab Mitte April — Salat

.. ■' Rosen- & Kräuterhof, Fam. Bartl
fc i ' Bahnstr. 90, © 02174/26060,
Einkauf: nur nach tel. Vereinb.
Rosen-, Kräuter-, Stutenmilch- und andere biologische Natur­
seifen, Rosenmarmelade, Rosensirup, Rosenessig, Rosensenf, Rosen- 
und Kräuterbalsame, Rosen-Augen- und Lippenbalsam, Rosen- und 
andere Körperpflegeöle, Badesalze, Honigölbäder, Geschenke ...

Elisabeth Unger, Naturbäckerin im Seewinkel
Pamhagener Str. 35, & 02174/26071,
Einkauf: jeden Mi nachm. + jeden Sa vorm.
Hausgemachtes Bauernbrot
mit verschiedenen Getreidesorten...............................ab E  1,30
Dinkel-, Kamut-, Weizen- + Roggenmehl
aus eigener M ühle...........................................................ab E  0,80/kg
Eingelegtes......................................................................ab E  1,30
Jungpflanzen...................................................................ab E  0,50
Gemüse nach Saison

Frauenkirchen
Hans und Inge Rommer
Kirchenplatz 1 1 ,®  02172/2496,
Einkauf: täglich und nach telefonischer Vereinbarung

Kartoffeln: Säcke zu 2, 5, 10 + 25 k g ................Preis auf Anfrage
B io-E ier................................................................. E  0,24/Stk.
Bio-Apfelsaft.......................................................... E  1,80/l
Traubensaft weiß + rot...........................................E  2,30/l
Küchenkräuter und Kräutertees ......................... Preis auf Anfrage
Waldblüten-, Akazien-
und Rapscremehonig ........................................... Preis auf Anfrage
Mohn und Mohnöl .............................................  Preis auf Anfrage
Propolissalbe u. Propolistropfen ......................... Preis auf Anfrage
Honigessig ............................................................. Preis auf Anfrage

Gowerl-Haus: Buschenschank, Fam. Kroiss
Apetlonerstr. 17, & 02175/24075 od. 0664/650 75 76, 
Verkauf: April — September Di-So ab 17 Uhr, und
täglich nach telefonischer Vereinbarung
Leberkäs nach Illmitzer Art vom
Mangaliza Schwein............................................... E  2,50/200g
Grammelschmalz vom Mangaliza Schwein . . . . E  2,50/200g 
Versch. hausgemachte Marmeladen.................... E  2,50/200g
Spezialitäten vom Mangaliza Schwein auf Anfrage 
Rotweinlikör und diverse Brände

Anton Fleischhacker
Feldgasse 17, & 02175/2919,
Einkauf: täglich
„Edelbrand des Jahres 1996“ Weinbrand........... E  18,20/0,35l
Muskat-Ottonel 38% Vol.Alk.............................. E  9,—/0,35l
Holunder- und N usslikör....................................E  7,50/0,35l

Familie Gangl
Ufergasse 2a, & 02175/2849,
Einkauf: täglich, Do + Sa aber nur 8 — 12 Uhr
Akazien-, und Blütenhonig..................................E  7,—/kg
Honiglikör (nach altem Hausrezept)..................E  11,—/0,375l
Kleine Mitbringsel und Geschenke aus reinem Bienenwachs.

Stefan Mann
Schrändlg. 37, & 02175/3348,
Einkaufszeit täglich
Versch. Brände (0,35l)...........................................E  13,— bis 16,—
Vogelbeerbrand (0 ,35 l)...........................................E  38,—
Holunderbrand (0 ,35 l)...........................................E  24,—
Nuß- und Holunderlikör....................................E  14,50/0,357l
Illmitzer Sinfonie...................................................... E  14,50/0,5l
Honigwein, weiß + r o t ...........................................E  9,—/0,35l
2 Destilata Edelbrände des Jahres, 3-facher Landessieger

Beim Gangl, Weingut, Buschenschank und Gästezimmer, 
www.beimgangl.at, Obere Hauptstr. 9, & 02175/3807,
Einkauf: täglich
Traubensaft, weiß + rot, 1 Liter...........................E  2,20 / 2,50
Weichsellikör (0,2l / 0 ,5 l) ....................................E  6,— / 12,—
Verschiedene Brände u. Liköre (0,5l)..................E  10,20 bis 13,90
Geschenksverpackungen ......................................  Preis auf Anfrage

Tadten
Schafzucht Hautzinger
Jägerweg, ©  02176/2693,
Einkauf: täglich

Halbe und ganze Lämmer...................................... E  7,—/kg
Knoblauch- + Dauerwurst (pro Stange)................E  6,— bis 11,50
Bratwürstel............................................................... E  9,50/kg
Fleischaufstriche (20 d a g ) ...................................... E  3,50
Käse in Olivenöl...................................................... E  4,40/Glas
Schafkäse geräuchert............................................... E  1,75/10 dag
Weich-/Frischkäse....................................................E  1,50/10 dag
Strickwolle, Felle, Steppdecken und vieles mehr aus Schafwolle.

Obstbau Fam. Albert Leeb
Andauerstraße 7, & 02176/28135,
Einkauf: tägl. nach tel. Vereinbarung
Äpfel, Apfelsaft,
Apfelessig und Apfelschnaps ................................ Preis auf Anfrage

Weiden am See
Klaus Fuhrmann
Schulzeile 19, & + Fax: 02167/7956, 
Einkauf: täglich nach tel. Vereinbarung

Apfelsaft Granny Smith naturtrüb (+ P f .) .........E  1,40/l
Apfel-Holundersaft..................................................E  1,60/l
Apfelsekt....................................................................E  5,—/0,75l
Apfellikör 20 V ol% ..................................................E  9,—/0,5l
Versch. Brände (0,5l)............................................... E  9,— bis 12,—
Versch. Liköre ..................   e  6,— bis 9,—

Andau
Sigrid und Johann Lang
Hauptg. 27, © 02176/3635, 0664/4237429,
Einkauf: nach tel. Vereinbarung
Versch. Gelees, Marmeladen.........................ab E  1,80
Apfelsaft naturtrüb (inkl. Pfand).........................E  1,50/l
Apfel-, Trauben- und Quittenbrand.................... E  9,50/0,5l
Verschiedene L ik öre .............................................E  9,50/0,5l
Verschiedene Geschenkkörbe und Geschenkverpackungen 
für jeden Anlaß.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.beimgangl.at
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DAS AKTUELLE NATiONALPARK

Dr. Ernst Breitegger
über die Arbeit des Naturschutzbundes

Seit vier
Jahren repräsentiert 
Dr. Ernst Breitegger 
den Naturschutzbund 
Burgenland als 
Obmann. Aus mehr 
als 15 Jahren ehren­
amtlicher Natur­
schutzarbeit verfügt 
der Südburgenländer 
über viel Erfahrung 
in der Öffentlich- 
keits- und Projekt­
arbeit. Sein Ziel:
Das umfangreiche 
Wissen zum Wohle 
des Landes und 
der Gemeinschaft 
einzusetzen.

GESCHNATTER: 75 Jahre 
sind eine gewaltige Zeitspanne 
für eine Naturschutzorganisa­
tion, vor allem wenn man sich 
die teils gravierenden Ände­
rungen während dieser Jahr­
zehnte in unserer Gesellschaft 
vor Augen hält. Was macht ei­
ne relativ kleine Naturschutz­
organisation so erfolgreich 
und stabil?

Dr. Ernst Breitegger: Der
hohe Ausbildungs- und Wis­
sensstand der Menschen, die 
im Vorstand, in den Bezirks­
und Ortsgruppen, sowie bei 
den Projekten arbeiten. Der 
N aturschutzbund hat ein 
hervorragendes Netzwerk 
im ganzen Land.

Es gibt ein gutes Einver­
nehmen m it „E isenstadt“ 
— mit der Politik und der 
Behörde.

Er ist der ehrenamtliche „frontman" des ÖNB Burgenland, 
der die interessen der Mitarbeiter und Mitglieder nach 
außen hin zu vertreten hat: Dr. Ernst Breitegger. Eine An­
stellung als Pädagoge bildet für ihn die Lebensgrundlage.

GESCHNATTER: Das Bur­
genland hat eine lange N a­
turschutztradition — mit einer 
Reihe von Schutzgebieten, die 
schon bald nach seiner Grün­
dung im Jahr 1921 ausgewie­
sen wurden. M it Blick a u f  die 
heute relativ hohen Anteile an 
N atura 2000, Naturpark- 
und N ationalparkflächen  
stellt sich die Frage: Funktio­
niert Naturschutz im Burgen­
land anders?

„ D e r  Natur­
schutzbund hat 
ein hervorra­
gendes Netzwerk 
im ganzen Land."

Breitegger: Die genannten 
Schutzkategorien haben sich 
in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten gut entwickelt; 
darum beneiden uns zwei­
felsohne die benachbarten 
Bundesländer. Bei uns geht 
es jetzt darum, die „Hände 
nicht in den Schoß zu le­
gen“; wir sind herausgefor­
dert, an den Details weiter 
zu arbeiten, die Zielrichtung 
der Bemühungen ständig zu 
evaluieren und nötigenfalls 
neu auszurichten. Die N a­
turparke z.B. funktionieren 
bei uns sehr unterschiedlich. 
Da ist noch viel Koordinati­
onsarbeit notwendig.

GESCHNATTER: Ein Land  
am früheren Eisernen Vor­

Der Obmann des ÖNB zeichnet sich durch diplomatisches Talent im Umgang mit Politik 
und Medien, und durch sein Verhandlungsgeschick mit Kommunen und Wirtschaft aus.

hang, das vieles mit seinen 
Nachbarn gemeinsam hat, 
braucht fü r  den Erfolg auch 
im Naturschutz die grenzü­
berschreitende Zusammen­
arbeit. Wo sehen Sie heute 
die Schwerpunkte in diesem 
Bereich — strategisch und the­
matisch?

B reitegger: M it großer 
A nstrengung suchen wir 
Projekte, die es der im Land 
lebenden Bevölkerung er­
möglicht, vor Ort ein Aus­
kommen zu haben. Die Er­
haltung von Schutzflächen 
erfordert unm ittelbar die 
Mitarbeit von Landwirten. 
Wir können Pflegearbeiten 
in keiner Weise selbst durch­
führen. Es ist uns allerdings 
auch möglich, qualifizierte 
M itarbeiter bei Projekten 
einzubinden. Somit werden

wir auch Arbeitgeber und 
ermöglichen Menschen, im 
Land zu arbeiten.

GESCHNATTER: Lobbying 
gehört zum täglich Brot in 
der Naturschutzarbeit, ge­
rade und besonders fü r  eine 
Naturschutzorganisation. Ge­
genüber der Landesregierung 
und den politischen Parteien, 
gegenüber Landwirtschaft, 
Jagd  und Tourismus, gegenü­
ber den Gemeinden und im 
Bildungssektor: Wo ist es am 
schwierigsten, Naturschutz als 
Chance zu vermitteln?

Breitegger: Naturschutz 
wird bei den Vorhaben im 
Land Burgenland gerne an 
die letzte Stelle gestellt. Wir 
betrachten es als unsere Auf­
gabe, diesen Umstand nicht 
zuzulassen. Ich denke, dass 
uns dies momentan ganz gut 
gelingt. Wir haben ein aus­
gezeichnetes Einvernehmen 
mit der Jagd- und der Land­
wirtschaft.

D ie V erknüpfung m it 
dem Tourism us und den 
Gewerbebereichen könnte 
qualitativ jedoch noch bes­
ser funktionieren.

GESCHNATTER: Wenn Sie 
an das 100-jährige Jubiläum  
des ÖNB Burgenland im Jahr 
2032 denken und drei Wün­
sche frei hätten — was würden 
Sie gerne in den dann vorlie­
genden Berichten und An­
sprachen finden?

Breitegger: Es sollte 2032
gesagt werden können, dass 
wir 2007 die bedeutenden 
Akzente in der Naturschutz­
arbeit gesetzt haben. Ich 
möchte Ehrengast bei dieser 
Veranstaltung sein (den O b­
mann schaffe ich bis dorthin 
bestimmt nicht).

„ I n  25 Jahren  
wünsche ich 
m ir für den Na­
turschutzbund 
10 .000  Mitglieder 
im Burgenland."

Ich möchte all die wun­
derbaren Menschen, die mit 
uns am 16. März 2007 den 
75er gefeiert haben, auch bei 
der 100-Jahr-Feier treffen. 
Der Nationalpark Neusied­
ler See — Seewinkel soll auch 
2032 noch immer eines der 
bedeutsamsten Vogelschutz­
gebiete Europas sein. Der 
N ationalpark soll sich bis 
dorthin nicht wesentlich 
vergrößert, aber qualitativ 
weiter verbessert haben.

Das Burgenland soll et­
wa 300.000 Einwohner ha­
ben, um die Ressourcen zu 
schonen, das Land soll aber 
trotzdem beste Wirtschafts­
lage besitzen. Der N atur­
schutzbund soll auch 2032 
die größte N G O  des Bur­
genlandes sein — aber mit
10.000 Mitgliedern.

é K P f f t f è T

Aktuelle Kurstermine
U f £ > BFI Neusiedl

B ii m  fs f  o  rd  or un  n  s i n  n 111 u  t
tSiLiaqüiTlilr id

Ungarisch 1 17 . Apnl 2 0 0 /

E n g lisch  1 18. April 2007
Grundlagen der EDV 2^ r April 2QOJ

Word GL zz, Mai ZQ07

in tern et 12. Juni 2007I n t e r e s s e r

Info und Anmeldung if» Servicebüro Neusiedi. Acrylmalcrci experimentell 21. April 2007

Tet. 02167/3787-11 öasissemmar für Sich er heit wert raue ns personen Dre AK unterslützl dich dabei
b u e ro 't td Q P b P 'b u rg e n lQ n d .Q t 16. Apnl 2007 und fördert ausgewählte Kurse

w w w ^ b fi- b ü r q e n io n & ù t in Eisenstaal mit t  100.-

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Digiscoping leicht gemacht
Tipps von Erich Kettner -  von Alschinger Optik in Frauenkirchen

Die Verbindung von digitaler Fotografie mit dem Spektiv -  
Übung macht den Meister

Der Fachmann Erich Kettner montiert die kleine Digitalkamera mit dem Adapter auf das 
Zoomokular des Spektivs.

Digiscoping : Theorie mit Praxis mit modernster 
Optik von Swarovski
Swarovski Optik bietet spezielle Adapter, die die Verbindung zwi­
schen Kamera und Spektiv herstellen. Um gute Bildergebnisse 
zu erzielen ist eine Beratung vom Fachmann empfehlenswert. 
Gemeinsam mit Alschinger Optik und Swarovski veranstaltet 
der Nationalpark auch im heurigen Jahr wieder Digiscoping Se­
minare im Seewinkel. 10.30 — 13.30 Uhr im NP-Infozentrum, 
maximal 15 Teilnehmer. Erwachsene: €  9,00 - Kinder: €  4,50 
Termine: 7. April, 26. Mai, 30. Juni und 20. Oktober

—

... oder den Pupurreiher beim Jagen können mit Hilfe der 
neuen Technik ungestört portraitiert werden.

SCHARF GESTELLT. M an
nehme ein Spektiv, auch 
Fernrohr genannt und ver­
binde dieses mit einer D i­
gitalkamera: Diese Technik 
nennt man D igiscoping. 
Tiere oder Pflanzen können 
damit aus großer Entfernung 
fotografiert werden.

Tiere wie diesen Turmfalken 
aus großer Distanz, ...

Die finanziellen Ausga­
ben sind abhängig von der 
Qualität des Spektivs und der 
Digitalkamera, die meist die 
geringste Investition darstellt.

Aber Vorsicht, die meis­
ten Spektive sind recht licht­
schwach, man sollte nur auf 
die Spektive der oberen Liga 
setzen — am besten APO und/

oder H D  Spektive, da diese 
durch ihre spezielle Beschich­
tung und Korrektur messer­
scharf abbilden können.

Auch bei den Digitalka­
meras sollten man auf Qua­
lität und vor allem auf Funk­
tionsreichtum setzen. Blende 
und Verschlusszeit, sowie 
Weißabgleich sollten manuell

einstellbar sein. Auch mehre­
re Autofokusfelder sind sinn­
voll und vereinfachen das fo­
kussieren auf das Motiv.

Wer durchs Spektiv foto­
grafiert, benötigt meist kein 
Tarnzelt oder Versteck mehr, 
man kann einfach mehr Ab­
stand zum Motiv halten — 
und es trotzdem Bild füllend 
auf den Chip bannen.

Die Qualität der Aufnah­
men durch ein Spektiv ist, 
abgesehen von zahlreichen 
verwackelten Aufnahmen, 
durchaus gut. A llerdings 
kann man mit einem Spek- 
tiv keine Actionaufnahmen 
wie Vögel im Flug etc. foto-

grafieren. Dazu reichen die 
Verschlussgeschwindigkeiten 
und die langsamen Autofoki 
der Digitalkameras nicht aus.

Das Digiscoping ist eher 
für das Portraitieren von 
ruhigen K leintieren  und 
Pflanzen bei gutem Wetter,

klarer Luft und wenig Wind 
geeignet. D ie Einschrän­
kungen sind also enorm 
— dennoch kann man mit 
etwas Routine ansehnliche 
Bilder erhalten, wie unzähli­
ge erstaunliche Aufnahmen 
bereits beweisen.

Das neue Boot der 
illmitzer Forschungsstation

Seit mehreren Jahrzehnten werden regelmäßig 
Daten des Sees erhoben

20 Jahre Distelverein
Mitmachen und mitfeiern beim „Marchwiesenfest" 

am 26. Mai in SchlossHof

distelverein

AHOi. Jede Woche werden 
an verschiedenen Stellen des 
Sees, unter anderem Sicht­
tiefe und Wassertemperatur 
gemessen, sowie Wasserpro­
ben genommen. Dabei ist 
seit Herbst ein neues Boot im 
Einsatz, das das alte, schon 
etwas in die Jahre gekom­
mene Stationsboot ersetzt.

Das Sammeln und Aus­
werten der Daten über einen 
Zeitraum von mittlerweile 
mehreren Jahrzehnten gibt 
den W issenschaftlern die 
Möglichkeit, Trends, N or­
men und Veränderungen 
richtig einzuschätzen. Das 
gilt selbstverständlich nicht 
nur für physikalische Mess­
werte oder für die Klein-

tierfauna eines Gewässers, 
sondern in der N aturw is­
senschaft ganz allgemein.

Wenn zum Beispiel die 
Bestände einer Vogelart in 
einem bestimmten Jahr sehr 
niedrig sind, muss das noch 
nicht bedeuten, dass die Art 
aus dem Gebiet in absehbarer 
Zeit verschwinden wird.

Sinkt der Wasserstand des 
N eusiedler Sees, nehmen 
auch die Bestände verschie­
dener Reiherarten ab, ist der 
Pegel einige Zeit darauf wie­
der höher, steigen auch die 
Brutbestände dieser Arten 
wieder an. Geringer Bruter­
folg von Eulen oder Greifvö­
geln kann unter Umständen 
mit niedrigen Feldmausbe-

Die Kontinuität der Proben­
entnahme gewährleistet 
aussagekräftige Ergebnisse.

ständen erklärt werden.
In der Vogelkunde liegt 

ein weiteres Einsatzgebiet des 
neuen Stationsbootes. Die 
Bestände der durchziehenden 
Entenarten, die am Neusied­
ler See einen Zwischenstopp 
einlegen, werden auch vom 
Boot aus gezählt. Erst wenn 
solche, langjährig durchge­
führten Erhebungen europa­
weit verglichen werden, zeigt 
sich die Zu- oder Abnahme 
der betreffenden Arten. Ift

JUBiLAR. D em  Engage­
ment der N Ö  Landesland­
w irtschaftskam m er, dem 
N Ö  Landesjagdverband, 
dem Naturschutzbund N Ö  
und dem WWF Österreich 
ist es zu verdanken, dass der 
Distelverein vor 20  Jahren 
ins Leben gerufen wurde.

Die Mitglieder des Vereins, 
Bauern, Jäger und N atur­
schützer, haben sich von 
Beginn an der Erhaltung 
und Förderung ländlicher 
Lebensräume verschrieben 
(www. distelverein.at).

Wie feiert solch ein Ver­
ein Geburtstag? Am besten 
mit einem Fest — das gleich­
zeitig einem guten Zweck, 
nämlich der Erhaltung der 
Marchwiesen gewidmet ist:

Die so genannte Lange 
Luss südlich von Marchegg 
soll wieder zu einer großen 
W iesenlandschaft werden. 
Im Rahmen der Kampagne 
„mein m2 marchwiese“ kann 
jeder die Heimat von Urzeit­
krebs, Kiebitz, Schafstelze 
und Wachtelkönig erhalten 
helfen (näheres ab Mitte April 
unter www.marchwiese.at).

Zum  großen Marchwie­
senfest am 26. Mai sind alle 
Mitglieder, Freunde, Wegbe­
gleiter und regionalen Partner 
des Distelvereins eingeladen, 
nach SchlossHof zu kommen 
und zu feiern!

Das im Herbst 2006 gekaufte Boot konnte den ganzen 
Winter über eingesetzt werden.

Seit 20 Jahren widmet sich der Distelverein auch grenzüber­
schreitend der Sicherung wertvoller Kulturlandschaften wie 
den Wiesen entlang der March.

B a u m  e i  S t e r  ïn 0 2  I 7 5 / 2 7 6
M o b . A 7  & &In o . C l a u d i a  M u l l n é p

B R E IT E  G A S S E  3
7 1 A  E  -_LMlTZ

P l a n u n g  B e r a t u n g  B a u a u f s i c h t e-mail: ckJudiamL^nerjsaon.at

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.marchwiese.at
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Eine Auswahl aus dem Pannonischen 
Rhythmus

14.-15. 04. Gols: Der Golser Wein im Frühling, 
02173/20039

14.-15. 04. Purbach/Neusiedler See: 2. Purbacher 
Wine-Opening, 02683/5920

20.-22. 04. Rust: Ruster Weinschätze, Tage der offenen 
Kellertür, 02685/502

20. -22. 04. Illmitz: Frühlingsspaziergang: Kunst im Keller, 
02175/2383

21. 04. Neusiedl/See: Frühlingserwachen -  Tag der of­
fenen Kellertür , 0699/11345636

21.-22. 04. Wallern: Burgenlands größte Blumenschau, 
02174/2200

21. 04. W inden/See: Ars Vinum Winden, 02160/8275 

27. 04. Halbturn: „Geheimnisvolles Tibet“, Schloss Halb­
turn, 02172/8645

27. 04.-01. 05. Oggau/Neusiedler See: „Oggauer 
Weinglück“, 02685/7744

27.-28.0 4 Weiden/See: 6. Weidener Weinfrühling: „Gem­
ma Köllaschaun“, 02167/7427 

01. 05. Apetlon: Viehaustrieb, 02175/24043 

20. 05. Halbturn: Spargel und Wein, 02172/8645 

20.-22. 05. Apetlon: WeinErleben, 02175/24043 

25.-27. 05. Gols: Mai-Wine, Weinkulturhaus,
02173/20039

27. 05. St. Margarethen:
Weinpicknick, Koglberg, 
02680/2235

02.-.03. 06.
Apetlon: Nationalparkfest, 
02175/24043

02. 06. Purbach/ 
Neusiedler See: Keller­
gassenheuriger, 02683/5920

07. 06. Mönchhof:
„Die Buchgrabler“ im Dorf­
museum, 02173/80210

08. 06. Jo is: Wein am 
Hauptplatz, 0676/5426866

- zu Fahrradwegen

Frühlingsgefühle am See
Der Pannonische Frühling beginnt am 31. März

4,5 km Radweg zwischen 
Apetlon und Langer Lacke

Die Tourismusveranstaltungen zum Pannonischen Frühling in der 
Region Neusiedler See reichen heuer von Ende März bis Mitte Juni

Die ersten Strahlen der Frühlingssonne können im Seewinkel besonders früh genossen 
werden, wie hier auf der Mole in Neusiedl am See.

LENZ. Während in Teilen 
Österreichs noch Schnee 
liegt und der Winter zu Gast 
ist, wird in der Region Neu­
siedler See seit einigen Jahren 
mit einem bunten Veranstal­
tungsreigen das Erwachen 
des Frühlings gefeiert.

N achw eislich  hat die 
Region Neusiedler See mit 
2.000 Sonnenstunden pro 
Jahr die Nase vorn und der 
Frühling beginnt früher als 
im restlichen Österreich. 
Der Neusiedler See hebt als 
riesiger Klimaregulator die 
Durchschnittstemperaturen 
der Luft und lockt so auf 
unwiderstehliche Weise den 
Frühling ins Land.

Grund genug, das milde 
pannonische Frühlingskli­
ma hautnah zu erleben und 
den Arbeitsalltag für ein paar 
Stunden oder Tage zu verges­
sen.

Raus in die N atur und 
den Frühling in vollen Zü­
gen erleben. Die Region 
Neusiedler See hat für ihre 
Gäste tolle und vielseitige 
Angebote: Naturliebhaber

kommen genau so auf ihre 
Rechnung wie all jene, die 
Kulinarik, Kunst, Kultur, 
Zeitgeschichte oder Archi­
tektur interessiert.

Ein derart breites Ange­
bot an Produkten auf engs­
tem Raum gibt es kaum ein 
zweites M al: Fisch aus dem 
See, Fleischspezialitäten vom 
Mangalizaschwein und dem 
Graurind im Nationalpark,

erstklassige Weine sowie Bio­
Gemüse aus dem Seewinkel. 
Die innovative G astrono­
mieszene — von der boden­
ständigen Buschenschank 
bis zum exklusiven H au­
benlokal — hat sich ganz der 
neuen pannonischen Küche 
verschrieben.

Soeben druckfrisch einge­
troffen ist die von der Neu­
siedler See Tourismus GmbH

produzierte Broschüre „Pan- 
nonischer Frühling 2007 
— Erlebnistouren“: 20 Seiten 
mit allen Veranstaltungen 
um den Neusiedler See, das 
ökotouristische Angebot so­
wie die Leistungen der Neu­
siedler See Card, erhältlich 
in den örtlichen Tourismus­
verbänden und bei der N TG  
unter 02167/8600 oder in- 
fo@neusiedlersee.com. N ä­
here Infos auch auf www.
neusiedlersee.com.

Von Feld
Die Marktgemeinde Apetlon hat 

einen neuen Radweg errichtet
Güterwegebau-, Fremdenverkehrsabteilung und 

Gemeinden arbeiten zusammen.

Der neue Radweg „Lange Lacke" soll demnächst auch an 
andere, bestehende Radwege angebunden werden.

MOBIL. Der neue „Radweg 
Lange Lack e“ verbindet 
Apetlon mit der Langen La­
cke, dem Nationalparkbuffet 
und darüber hinaus mit dem 
Vila Vita Hotel und Ferien­
dorf Pannonia.

D as P ro jek t R adw eg 
„Lange Lacke“ m it einer 
Länge von ca. 4 ,5  km wur­
de im Vorjahr in A ngriff 
genommen. Ein wichtiger 
Grund war die Verkehrssi­
cherheit für alle, die die Stra­
ße zwischen Apetlon und 
der Langen Lacke mit dem 
Fahrrad frequentieren. Nach 
V erhandlungen m it den 
Grundeigentümern wurde 
das 450.000 Euro große Pro­
jekt realisiert. Bauherr war 
die Gemeinde Apetlon, für 
die Ausführung war die Gü­
terwegeabteilung des Landes

Burgenland verantwortlich.
300.000 Euro subventi­

onierte das Land , 120.000 
Euro brachte die Gemeinde 
Apetlon auf, weitere 10.000 
Euro wurden von der AR­
GE Bewahrungszone Lange 
Lacke und 20.000 vom Vila 
Vita — Hotel und Feriendorf 
Pannonia zugezahlt.

Wie jetzt schon zu sehen 
ist, wird der Radweg begeis­
tert angenommen. Bei früh­
lingshaften Temperaturen 
sind Radfahrer, Skater, Nor­
dic Walker und natürlich 
auch Spaziergänger auf dem 
Radweg unterwegs und er­
kunden die Lange Lacke und 
ihre Umgebung. ff

DER ZEIT VORAUS. 25 Jah­
re ist es her, dass zwischen 
W eiden und P odersdorf 
der Radweg Neusiedler See 
(alias B10) feierlich eröff­
net wurde, zu einer Zeit, als 
Radfahren noch lange nicht 
ein europaweiter Boom war. 
Heute ist die Region auf 
österreichischer Seite von 
e in e m Radw egen e tz von 
rund 530 km Gesamtlänge 
durchzogen.

Angefangen hat es ei­
gentlich schon 1978: Als 
„Radwanderweg“ entlang 
der Zitzmannsdorfer Wie­
sen definierten die damalige 
Fremdenverkehrs- in K oo­
peration mit der Güterwege­
bauabteilung ein speziell für 
das Naturerlebnis Radfahren 
adaptiertes Teilstück des spä­
teren B10. Schon ein Jahr 
später wurden die M ittel 
für den Radwegebau aufge­
stockt, und die Zusammen­
arbeit von Gemeinden, Land 
Burgenland und dem Wirt­
schaftministerium manifes­
tierte sich zunächst in einem 
Finanzierungsschlüssel von 
50:40:10. Der überwiegende 
Teil der heute bestehenden 
Fahrradwege ist danach auf 
bestehenden landwirtschaft­
lichen Güterwegen entstan­
den, wobei bis heute die 
Kosten zwischen Gemeinde 
und Fremdenverkehrsabtei­
lung des Landes 60:40 auf­
geteilt werden. Ir

Der neue Geschäftsführer Mag. Rudolf Munzenrieder
Seit 1. März dieses Jahres bin ich als Geschäftsführer des 
Tourismusverbandes Apetlon tätig. Nach der M atura 
am Pannoneum in Neusiedl am See studierte ich an der 
Fachhochschule Pinkafeld „Gesundheitsmanagement und 
Gesundheitsförderung“ . Nach der Verfassung meiner Di­
plomarbeit über die „Bedeutung und Auswirkungen der 
Seewinkeltherme auf die Region Neusiedler See Seewinkel“ 
habe ich das Studium im September 2006 abgeschlossen.

Für den Tourismus in Apetlon möchte ich gemeinsam 
mit dem Vorstand des Tourismusverbandes Impuls- und 
Ideengeber sein. Angesichts des Baus der Seewinkeltherme 

Der gelernte Gesund- wird es notwendig sein, Kooperationen einzugehen, die
heitsmanager war auch als Angebote in den Bereichen Natur, Kultur, Sport, Kulinarik 
Praktikant im Infozentrum und Wein auszubauen sowie den Tagestourismus zu forcie- 
des Nationalparks tätig. ren, um die heimischen Betriebe zu stärken.

Mehr als 500 km Radwege 
stehen rund um den Neu­
siedler See zur Verfügung.

Die sorgfältig ausgewähl­
te W egeführung und der 
Wegebau stellen freilich nur 
einen Teil der Infrastruktur 
für Radfahrer dar. M it ei­
ner codierten Beschilderung 
— die „Namensgebung“ folgt 
einem landesweit einheit­
lichen System — , mit O ri­
entierungssymbolen auf der 
Fahrbahnfläche und mit 
Rastplätzen an stark frequen­
tierten Teilstücken wurde die 
„Hardware“ komplettiert. 
Ergänzend dazu entstanden 
im Laufe der Zeit landeswei­
te wie regionale Fahrradkar­
ten, aber auch Radwander­
führer von privaten Verlagen. 
Erst das Zusammenspiel von 
W egebau und -erhaltung 
mit vielfältiger Informati-

on und mit abgestimmten 
Veranstaltungen führte zum 
touristischen Angebot des 
Radfahrens, das der Region 
Neusiedler See seit gut zwei 
Jahrzehnten ein neues Image 
verschafft hat.

In weiten Teilen stellt das 
Radwegenetz aber auch eine 
attraktive Freizeitinfrastruk­
tur für Einheimische und 
Ausflügler dar — von vielen 
Radfahrern sollte man al­
so nicht auf viel Tourismus 
schließen. Das flache Land, 
das pannonische Klima und 
die unverwechselbaren Le­
bensräume werden auch in 
Zukunft die Region N eu­
siedler See zu einem (fast) 
konkurrenzlosen Revier für 
Radler machen. Ir
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Auf in die Batschka
2. Leserreise mit Blaguss und Swarovski

A benteuer. Es ist ein
Feuchtgebiet von europä­
ischer Bedeutung, das sich 
südlich der Einmündung der 
Drau in die Donau erstreckt. 
Bis zum Ende der M onar­
chie ein Teil Südungarns, ist 
es heute auf drei Länder auf­
geteilt — und auf drei große 
N atu rsch u tzgeb ie te : Im 
Norden ein ungarischer Na­
tionalpark (Donau — Drau), 
im Westen der kroatische 
Naturpark Kopacki Rit, und 
auf serbischer Seite besteht 
entlang der Donau ein N a­
turreservat namens Gornje 
Podunavlje.

Wie in vielen anderen 
Gebieten, die an die Donau 
Auen angrenzen, hat der 
Mensch auch hier viel zum

Die Donauregion im heutigen Dreiländereck zwischen Kroatien, 
Serbien und Ungarn ist das heurige Ziel

Schlechten verändert. Die 
Wasserbaumaßnahmen des 
19. Jhdts. zerstörten die na­
türliche Dynamik der Au­
en. Die damit gewonnene 
Ackerfläche gewonnen wird 
heute nur mehr zum Teil für 
die Lebensmittelproduktion 
benötigt.

Die Schutzgebietsverwal­
tungen haben in den ver­
gangenen zwei Jahrzehnten 
große Anstrengungen un­
ternom m en, um die ver­
bliebenen Lebensräume zu 
erhalten, und gleichzeitig die 
Menschen vom Wert dieser 
Naturschätze vor ihrer Haus­
tür zu überzeugen.

27. bis
30. August 2007
D as Team des N ational- 
park-Info-Zentrums plant 
eine viertägige Busreise (drei 
Übernachtungen) in die Au­
gebiete an der Mittleren Do­
nau.

Wie im Vorjahr (Leserrei­
se Nationalpark Hortobagy) 
wird das Programm eine Ein­
führung in den Naturraum 
bieten, ergänzt mit mehreren 
Exkursionen in die Teilge­
biete. Auch die Besichtigung 
des reichen Kulturerbes der 
Region ist vorgesehen, sei 
es bei einem Stadtbummel 
(Pecs, Osijek) oder Besuch

eines regionalen Museums.
Alois Lang, der als Koor­

dinator für das Grüne Band 
Europa das Gebiet kennt, 
wird an der Leserreise teil­
nehmen und gemeinsam mit 
den Schutzgebietsverw al­
tungen das Detailprogramm 
erstellen.

Voranmeldung bis 
30. Mai 2007
Wenn Sie einen der wich­
tigsten Rastplätze für den 
europäisch-afrikanischen 
Vogelzug im Rahmen einer

Geschnatter-Le­
serreise kennen 
lernen möchten, 
melden sie sich 
bis spätestens 30. 
M ai per e-mail 
oder telefonisch.

W ir werden 
Ih n en  u m g e ­
h e n d  — u n d  
u n v erb in d lich  
— das Programm 
und die Kosten 
zusenden. D ie 
G ruppengröß e 
sollte diesmal 40 
Teilnehmer nicht 
übersteigen.

Kontakt: M i­
chael Kroiss, Tel. 
0 2 1 7 5 /3442-0 , 
m.kroiss@natio- 
nalpark-neusied- 
lersee-seewinkel.

rfiat

Die Karte des Naturparks Kopacki Rit 
zeigt deutlich, wie die langsam flie­
ßende Donau mit ihren zahlreichen 
Mäandern ein komplexes Feucht­
gebiet entstehen lässt -  mit Früh­
jahrshochwässern und kleinen Seen.

1000 neue Kirschbäume 
im Naturpark

Der Naturpark Neusiedler See -  Leithagebirge 
nimmt konkrete Gestalt an

Sommerstimmung an einem der zahlreichen Donau-Altarme im Naturschutzgebiet Gornje 
Podunavlje, im serbischen Teil der Batschka.
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Nach getaner Arbeit: Die Gemeindevertreter und Bürgermeister aus Jois, Winden, Breiten­
brunn, Purbach und Donnerskirchen im Nationalpark-informationszentrum.

KREATIV. Den Sommer und 
den Herbst 2006 nutzten die 
fünf Gemeinden des jungen 
Naturparks Neusiedler See 
— Leithagebirge, um Themen 
für die Regionalentwicklung 
festzulegen. Am 20. Jänner 
führte eine Zusammenkunft 
im Info-Zentrum in Illmitz 
zur Festlegung konkreter Ak­
tivitäten für die kommenden 
Jahre.

In vier Arbeitsgruppen 
feilten rund 50 Teilnehmer 
unter der Regie von Robert 
Jeller, dem früheren G e­
schäftsführer von Neusiedler 
See Tourismus, an Ideen, die 
dem N aturpark zwischen

Berg und See ein noch kla­
reres Profil verschaffen sollen. 
In einer spannenden Abstim­
mung wurden aus 20 Pro­
jektideen folgende Favoriten 
gekürt:

Im Bereich Kulturland­
schaft das Auspflanzen von
1.000 Kirschbäumen samt 
Pflegekonzept und der Ge­
staltung von Rastplätzen un­
ter Kirschbäumen, an zweiter 
Stelle die Energiegewinnung 
aus der Biomasse Schilf, Reb- 
schnitt und Durchforstungs­
holz.

Im Bereich Kulturerbe das 
Anlegen eines regionalen Kul­
turarchivs zur Nutzung für

Einheimische, Studierende 
und Urlaubsgäste, an zweiter 
Stelle die Entwicklung soge­
nannter „Dorfrundgänge“.

Im Bereich Wein und 
Kulinarik die Ernennung 
der fü n f Gem einden zur 
„Genussregion Leithaber­
ger Edelkirsche“, an zweiter 
Stelle die Schaffung eines 
Netzwerks für die lokale Gas­
tronomie.

Im Bereich Ökomobilität 
die Ausweitung des Gmoa- 
Bus-Konzepts und ein öf­
fentlicher Fahrradverleih für 
den Naturpark.

„Alltagsarbeiten“ wie die 
Planung eines erweiterten 
Besucherprogram m s oder 
die Weiterführung des Ver­
anstaltungsbusses sind damit 
keinesfalls ins Abseits ge­
drängt worden — schließlich 
ging es ja in Illmitz darum, 
sich einen neuen Horizont 
für die Naturparkentwick­
lung zu suchen. W örtlich 
genommen haben das nach 
dem Workshop alle Teilneh­
mer, als sie bei einer kurzen 
Besichtigungsfahrt im Nati­
onalpark von den Aussichts­
türmen beim Graurinderstall 
und in der Hölle einen eher 
ungewohnten Ausblick auf 
den Naturraum Neusiedler 
See genossen. ttt

Ein seltener Wintergast

In unserer letzten 
Ausgabe hat sich 
ein Fehler einge­
schlichen: Bei der 
auf S. 2 abgebil­
deten Eule handelt 
es sich um eine 
Sumpfohreule (Asio 
flammeus) und 
nicht wie im Text 
angeführt um eine 
Waldohreule (Asio 
otus).
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Neue „Brücke" von Andau
2008 tritt Ungarn dem Schengen-Abkommen bei

Um den gemeinsamen Naturraum erlebbar zu machen, braucht es 
Grenzübergänge -  zumindest solange es noch eine Grenze gibt

Noch heuer soll der Grenzübergang Andau ganzjährig auch für PKWs aus dem Umkreis 
von 25 km benutzbar sein.

ÜBERTRITT. Die ersten Pla­
nun gssch ritte  für einen 
grenzüberschreitenden N a­
tionalpark Neusiedler See 
-  Seewinkel wurden 1988 
gesetzt. Wenige Jahre spä­
ter war die Straße zwischen 
Pamhagen und Fertöd wie­
der offen, dank einer neuen 
Brücke über den Einserka­
nal. Für Radfahrer und Fuß­
gänger öffnete sich kurz dar­
auf die Grenze bei Mörbisch- 
Fertörakos (Kroisbach) sowie 
bei Andau-Janossomorja (St. 
Johann).

Im Fall von Andau zeigte 
sich schon Mitte der 90er 
Jahre, dass es einen steigenden 
Bedarf für einen vollwertigen 
Grenzübergang gibt: Arbeits­
kräfte aus Ungarn nutzen 
mit steigender Frequenz den 
Fahrrad-Grenzübergang, um 
sich (und der Umwelt) stun­
denlange Umwege über N i­
ckelsdorf oder Pamhagen zu 
ersparen.

Mit dem Beitritt Ungarns 
zur Europäischen Union 
2004 wurde klar, dass sich 
früher oder später die so ge­
nannte Schengen-Grenze 
nach Osten (Ukraine, Ru­
mänien) verschieben wird. 
A uf ungarischer Seite rea­
gierte man darauf mit dem 
Ausbau des Güterwegs von

Ja n o sso m o r ja  R ich tu n g  
Grenze bei Andau. Auf bur­
genländischer Seite herrschte 
Zurückhaltung. „Was wollen 
die schon wieder von uns?“ , 
ließ ein politischer Manda­
tar der Region verlauten, als 
es von ungarischer Seite ein 
Angebot zur Entwicklung 
neuer ökotouristischer An­
gebote gab.

Jetzt, wo mit Jahresbeginn 
2008 zwischen Ungarn und

Österreich eine neue Ära 
der grenzüberschreitenden 
Entwicklung beginnt, jetzt 
waren schon immer alle für 
die Aufwertung des Grenzü­
bergangs Andau.

Andau und Janossomor- 
ja liegen nicht nur zwischen 
dem Nationalpark Neusied­
ler See -  Seewinkel und dem 
Landschaftsschutzgebiet der 
Kleinen Schüttinsel an der 
Donau, sondern auch auf

halbem Weg vom Seewinkel 
nach Bratislava (450 .000  
EW ), M osonm agyarovar 
(31 .000  EW) oder Györ 
(130.000 EW).

Es bleibt nicht mehr viel 
Zeit bis zum Schengen-Bei­
tritt Ungarns, nicht mehr viel 
Zeit, um sich gemeinsam auf 
die kleinregionalen Entwick­
lungschancen, die sich durch 
neue Verkehrsachsen ergeben 
werden, zu besinnen. fr

Ökomobil unterwegs
Der Neusiedler See Bus ist am 31. März gestartet

Der Fahrplan für den neuen Neusiedler See Bus ist unter www.neusiedlersee.com abrufbar 
und hängt in den Tourismusbüros der Region aus.

FAHRTÜCHTIG. M it 31.
März startete das M obili­
tätsprojekt „Neusiedler See 
Bus“ . Ziel ist eine deutliche 
Verbesserung des autofreien 
Mobilitätsangebotes in der 
Region Neusiedler See.

Das Projekt „N eusied­
ler See Bus“ wurde von der 
Neusiedler See Tourismus 
GmbH (NTG) initiiert und 
in Auftrag gegeben und von 
einem Verkehrsplanungsbü­
ro ausgearbeitet. Es baut auf 
bewährte Verkehrsangebote 
auf, und ergänzt das beste­
hende öffentliche Verkehrs­
netz der Region besonders 
am Wochenende und beim 
Spätverkehr.

Z ielgruppen  sind U r­
laubsgäste und die Bevöl-

kerung der Region im Frei­
zeit- und Ausflugsverkehr. 
Der „Neusiedler See Bus“ 
wird von Bund und Land 
finanziert und ist Teil des 
österreichisch-ungarisch-slo­
wakischen Projektes „Nach-

haltig umweltfreundlicher 
Verkehr und Tourismus in 
Sensiblen Gebieten -  Regi­
on Neusiedler See/Fertö-to“ . 
Der umweltfreundliche Bus 
wird durch die G em ein­
schaftsinitiative INTERREG

des Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung 
(EFRE) gefördert.

Das grenzüberschreitende 
Schirmprojekt ist ein Beitrag 
Österreichs zum U N ECE- 
W H O  Paneuropäischen  
Programm für Verkehr, Ge­
sundheit und Umwelt (TH E 
PEP). Die Region Neusied­
ler See/Fertö-to wurde als 
M odellregion ausgewählt, 
weil sie als besonders sensible 
U N E SC O  Welterbe Regi­
on auch einen ökologischen 
Umgang m it Verkehr und 
Infrastruktur verlangt.

Weitere Inform ationen 
zur ökomobilen Modellregi­
on Neusiedler See gibt es im 
Internet unter www.neusied- 
lersee.com oder www.sensib- 
legebiete.at. Ir

aufgeblättert

*  NATURA 2000 Karte. Anfang Jänner ist die N a­
tura 2000 Karte Seewinkel-Neusiedler See Süd 

erschienen: Die zweite von insgesamt 11 Karten des
N atu rsch u tzb u n d es 
Burgenland, welche 
die Natura 2000 Ge­
biete des Bundeslandes 
abdecken. Erstmals ist 
die Karte grenzüber- 
greifend, wodurch man 
fast die gesamte Natio­
nalpark Naturzone so­
wie große Teile der un­
garischen Neusiedler 
See Region abbilden 
konnte. Verschiedene 
Schutzgebietskatego­
rien und N atio n a l­
parkzonen, sämtliche 
Naturlehrpfade, Rad- 
und Wanderwege sind 
eingezeichnet. Erstmals 
auf einer touristischen 
Karte sind auch die 
ehemaligen Standorte 

der zahlreichen, heute nicht mehr existierenden Seewin­
kellacken zu sehen. In der Naturraumbeschreibung er­
fährt man Wissenswertes über Entstehung und Ökolo­
gie der Lacken sowie deren Bedeutung für die Vogelwelt. 
Die Karte ist im Nationalpark-Infozentrum sowie in den 
Tourismusbüros der Region erhältlich.

* die grünen seiten 2007. Wussten sie schon, dass 
es ein Reparaturgütesiegel gibt? Wie „Fair Trade“ ei­

gentlich funktioniert? Oder dass LOHAS ein neuer Life- 
sty le tren d  
i s t ?  D e r  
neue hand­
liche Shop­
ping-Guide 
für nachhal­
tige Lebens­
qualität in 
Ö sterreich  
g ib t A nt- 
wo r t . D i e 
5 .000  bes­
ten Ö ko-,
We l l n e s s - 
u n d  G e- 
sundheits-
adressen sind darin versammelt, mit einem Vorwort der 
bekannten Klimaforscherin Univ. Prof Dr. Kromp-Kolb. 
Ob Bio in der Küche, Gesundheit &  Ganzheitsmedizin, 
Naturkosmetik und Wellness oder Ökologie für Bauen 
und Wohnen, „die grünen seiten“ führen zu den Top­
Anbietern in Sachen Nachhaltigkeit: „die grünen sei­
ten“, hrsg. von der oekodatenbank oesterreich, ISBN: 
3-9501837-3-6; 14,90 Euro.

*  Rote Liste online. Ist der Distelfalter in Österreich 
geschützt? Ist er als gefährdete Art in den Roten Lis­

ten zu finden? Dürfen Heilkräuter gesammelt werden? 
D arf man ein Hornissennest entfernen? Bisher waren 
solche Fragen schwer zu beantworten. Der gesetzliche 
Artenschutz ist Ländersache, es existieren neun verschie­
dene Landesgesetze. Bei Säugetieren, Fischen und Vögeln 
sind die jeweiligen Fischerei- und Jagdgesetze der Bun­
desländer zu berücksichtigen. Über den Gefährdungs­
status unserer Arten sind in Österreich bislang über 100

Rote Lis­
te n  e r ­
schienen. 
Um diese 
I n fo r m a - 
t i o n e n  
g e s a m ­
m elt und 
je d e rz e it  
ab ru fb a r  
zur Verfü­
gung stel­

len zu können, entwickelte das Umweltbundesamt eine 
spezielle Online-Datenbank, das Österreichische Ar­
tenschutzinformationssystem OASIS. Mit dem Service, 
der auf Englisch und Deutsch verfügbar ist, bündelt das 
Umweltbundesamt Informationen aus Roten Listen 
und Schutzgesetzen. Die neue Datenbank ist über www. 
umweltbundesamt.at/oasis im Internet abrufbar.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.neusiedlersee.com
http://www.neusied-lersee.com
http://www.neusied-lersee.com
http://www.sensib-legebiete.at
http://www.sensib-legebiete.at
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Zweimal „Grünes Band" 
im Dreiländereck
Projekte mit den slowakischen, 

tschechischen, ungarischen und slowenischen Nachbarn

Als Teil des Eisernen Vorhangs wirkten Wachtürme abschre­
ckend, heute dienen einige der Naturbeobachtung.

AMBITIONIERT. Den ge­
meinsamen Naturraum an 
der Raab leichter erlebbar zu 
machen — dieses Ziel verfol­
gen der Ö N B Burgenland 
und die Gemeinde St.Martin 
an der Raab.

Ein vier Kilometer langer, 
grenzüberschreitender Natur­
erlebnis-Pfad wird entlang der 
Raab errichtet: Drei Länder, 
Österreich, Slowenien und 
Ungarn treffen hier mit dem |  
Naturpark Raab (A), dem 
Naturpark Goricko (SLO) 
und dem Nationalpark Ör- 
seg (H) aufeinander. Im Mai 
2006 wurde von den Vertre­
tern dieser drei Schutzgebiete 
und unter Anwesenheit zahl­
reicher Regional- und Lan­
despolitiker ein Kooperati­
onsvertrag unterzeichnet.

Die Grenzgemeinden be­
weisen ihr Engagement mit 
der gemeinsamen Entwick­
lung von Naturerlebnis-In­
frastruktur: In den kommen­
den Monaten wird eine Rei­
he von Informationspulten 
entlang des Naturerlebnis­
Pfads errichtet.

Die dreisprachigen Infor­
mationspulte erzählen die 
Geschichte der Umwand­

lung des Eisernen Vorhangs 
in ein „Grünes Band Euro­
pa“, stellen die charakteris­
tischen Tier- und Pflanzen­
arten des Gebietes vor, wei­
sen aber auch auf die beson­
deren Herausforderungen 
im Schutz dieser wertvollen 
Flußlandschaft hin.

Dazu kommt, quasi um 
einen besseren Überblick 
zu bieten, der Ausbau eines 
ehemaligen Wachturms bei 
Szombathely (Steinamanger) 
zur Aussichtswarte. Noch im 
Frühjahr soll der renovierte 
Grenzturm der Öffentlich­
keit übergeben werden.

Erfahrungsaustausch 
über Feuchtgebiete
Die Flüsse und ihre Auen 
entlang der tschechischen, 
slowakischen und österrei­
chischen Grenze bilden eines 
der vielfältigsten Feuchtge­
biete Europas: 2004 wurde 
hier das gemeinsame Ram- 
sar-Gebiet „Die Auen am 
Zusammenfluß von March, 
Thaya und Donau“ ins Le­
ben gerufen.

Das 7. Jahrestreffen der 
Ramsar-Plattform fand im 
November 2006 auf österrei­
chischer Seite in Schlosshof 
statt. Dabei wurde beson­

ders die Entwicklung von 
Projekten im Dreiländer­
Feuchtgebiet besprochen. In 
diesem Jahr wird das Treffen 
in der Slowakei abgehalten
-  zuvor jedoch, Ende April, 
werden sich die Mitglieder 
der Ramsar-Plattform in an­
deren Feuchtgebieten Mittel­
und Osteuropas im Rahmen 
einer gemeinsamen Studien­
fahrt informieren.

Erstes Ziel der Reise ist 
der Nationalpark Neusiedler 
See — Seewinkel, dann geht’s 
weiter in das Dreiländereck 
Kroatien-Ungarn-Serbien 
und zu drei anderen Schutz­
gebieten in Südosteuropa.

Der internationale Er­
fahrungsaustausch im N a­
turschutz am ehemaligen 
Eisernen Vorhang hat zu 
einer freundschaftlichen 
und konstruktiven Zusam­
menarbeit im Management 
von Feuchtgebieten geführt
— und damit deren unersetz­
barem Wert für Natur und 
Mensch Rechnung getragen.

Die bevorstehende Auf­
hebung der Schengen-Gren­
ze in dieser Region wird die 
gemeinsame Arbeit noch ein 
Stück einfacher machen. lr

En face: Harald Hackel
Der Kommunikationsdesigner und Exkursionsleiter im Selbstporträt

Die wilden Jahre sind vorbei: Seit 2004 ist der Computerfreak und begeisterte Naturliebha­
ber Harald Hackel für den Nationalpark tätig.

„DA ICH ursprünglich aus 
Eisenstadt komme, habe ich 
den Neusiedler See und seine 
angrenzenden Zonen, bes­
ser gesagt fast ausschließlich 
sein Westufer, während mei­
ner Schulzeit hauptsächlich 
schwimmend, Eis laufend 
und in der Sonne bratend 
„erkundet“ .

Sam stag Abend hat es 
mich zwar ab und zu nach 
Podersdorf verschlagen, bei 
diesen Ausflügen fand sich 
aber vor allem die mensch­
liche Natur im Mittelpunkt 
meines Interesses, die geo­
grafische U m gebung war 
w eitgehend unbeachtete 
Kulisse.

Erst nach meinem Studi­
um in Salzburg und Berlin 
kam ich über private Verbin­
dungen nach Wien und von 
dort auch wieder öfter an 
den Neusiedler See, schaff­
te es dabei sogar über die 
Ortsgrenze von Podersdorf 
hinaus, und lernte schön 
langsam den Seewinkel mit 
seiner ganzen beeindrucken­
den Naturvielfalt kennen. 
Mittlerweile besuche ich den 
Seewinkel seit einigen Jahren 
relativ regelmäßig, zu Be­
ginn noch aus rein privatem 
Interesse, inzwischen schon 
das dritte Jahr auch als Nati­
onalpark-Exkursionsleiter.

Meine Eltern haben ne­
ben ihren H auptberufen

die Landwirtschaft meiner 
Großeltern weitergeführt, 
und ich war daher von 
Kindheit an gewohnt, einen 
Großteil meiner Freizeit im 
Freien zu verbringen. Bei 
meiner Arbeit als freiberuf­
licher Kommunikationsde­
signer kam der Kontakt zur 
Natur deutlich zu kurz, und 
ich fand mit der Ausbildung 
zum Nationalpark-Exkursi­
onsleiter im Seewinkel ge­
nau das Richtige für mich.

Es ergeben sich zwar 
immer wieder interessante 
Möglichkeiten, die Arbeit als 
Grafiker, HTM L- und Flash­
Entwickler mit meinem In­
teresse für die Natur zu kom­
binieren, doch dieser eher

abstrakte Zugang alleine ist 
mir zu wenig.

Neben den Führungen, 
an denen ich teilgenommen 
habe, haben mir vor allem 
die Ausbildung zum Leiter 
von Exkursionen und das 
Wissen von Freunden und 
Bekannten auf eindrucksvol­
le Weise vor Augen geführt, 
wie sich die natürlichen 
Kreisläufe und das Leben an 
den verschiedenen Lacken 
im Wechsel der Jahreszeiten 
verändern.

Im direkten Kontakt mit 
der Natur finde ich immer 
wieder neue Energie und 
Anregungen für mein kre­
atives Arbeiten: Die Natur 
wird umso faszinierender, je

mehr man über ihre kom­
plexen Z usam m enhänge 
erfährt, und ich finde es 
spannend, auch anderen 
M en sch en  d iesen  leh r­
reichen Zugang zur Natur 
zu ermöglichen.

Es ist immer wieder aufs 
N eue schön, gem einsam  
durch den N ationalpark  
Neusiedler See-Seewinkel zu 
streifen. Vor allem für Kin­
der eröffnen sich dabei sehr 
gute Möglichkeiten, Zusam­
menhänge auf spielerische 
Art und Weise kennen zu 
lernen und einen ganz eige­
nen Zugang zur Natur zu 
finden, der auf einem grund­
legenden Verständnis der 
Umwelt beruht.“ Tr

Green Belt im Buch
214 Seiten

Hintergrundinformation
Nachlese. In den vergan­
genen zwei Jahren hat sich 
viel getan entlang der 8.500 
km langen Grenze zwischen 
M urmansk und Südbulga­
rien: Naturschutz- und Re­
gionalentwicklungsprojekte 
wurden erfolgreich umge­
setzt und in den teils abge­
legenen Grenzgebieten, die 
früher durch eine politische 
Barriere abgeschirmt waren, 
w i r d  j e t z t  
enger zusam- 
m engearbei­
tet. Das Buch 
b e l e u c h t e t  
d i e p o l i  - 
tischen A us­
w i r k u n g e n  
der Initiative 
„ E u r o p e a n  
Green B elt“ 
und die Mög­
l i c h k e i t e n  
g r e n z ü b e r ­
schreitender 
Z u sam m en ­
ar be i t  und  
bietet einen 
Ü b e r b l i c k  
über die Situ-

ation in den einzelnen Regi­
onen. Ausgewählte Beispiele 
stellen Gebiete und Projekte 
vor, wobei auch die Probleme 
unterschiedlicher Ökosyste­
men an einer Grenze aufge­
zeigt werden. Das Buch ist in 
englischer Sprache verfasst, 
erhältlich im Büro in Sarrod. 
Anfragen bitte an katharina. 
diehl@iucn.org oder alois. 
lang@iucn.org. ff

KFZ -  Werkstätte aller Marken 
Auto u. Landmaschinenhandel

m

Otto WEIN
Kfz.-- 7142 Illmitz,

Grabengasse 15, Te. 02175 / 2738

Der Weinstock gedeiht 
durch Sonne und Regen, doch 

wird's dies Wetter heuer geben? 
Für die Sonne soll Petrus 
zuständig sein -  für die 

Beregnungsanlage Fa. Wein

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:diehl@iucn.org
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Das Programm für 2007
Saisonstart im einzigartigen Steppennationalpark

Ab März haben Besucher und Freunde des Nationalparks Neusiedler See- Seewinkel wieder die Gelegenheit,
das Gebiet von seinen allerschönsten Seiten kennen zu lernen

schaft während der letzten 
200 Jahre zeigen: Mancher­
orts sind noch Relikte ei­
ner längst verschwundenen 
Wirtschaftsweise zu erken­
nen, Windmühlen, Gassen­
namen oder O rtsbezeich­
nungen geben Hinweise auf 
die frühere Landnutzung.

Im April werden in Illmitz 
die abstrakten Impressionen 
von Rose Ka zu bewundern 
sein. Bilder in irisierenden 
Farben, angeregt durch die 
Weite der burgenländischen 
Landschaft und die Unend­
lichkeit des Sees, sind das 
Lieblingsthema der Künst­
lerin mit dem bürgerlichen 
Namen Roswitha Klein.

Ebenfalls im April und 
im Mai wird Karl Jung, Jahr­
gang 1934 aus Frauenkir­
chen, seine Aquarelle dem 
Publikum präsentieren. Karl 
Jung wohnt seit über dreißig 
Jahren in Leoben-Niklasdorf 
und wandte sich erst nach 
Beendigung seiner beruf­
lichen Laufbahn der Malerei 
zu.

Im Mai und Juni zeigt die 
Ausstellung „Fotojagd am 
Steppensee“ Bilder von M a­
nuela und Norbert Baranski, 
Tiere und Landschaften des 
Seewinkels aus den Jahren 
1987 bis 2006. Einige hun­
dert Fotos der beiden deut­
schen Naturliebhaber waren 
bereits erfolgreich bei nati­
onalen und internationalen 
Fotowettbewerben, erreich­
ten Preise und Auszeich­
nungen, wurden in Tages­
zeitungen, Zeitschriften und 
Büchern gedruckt. Ift.

im April und Mai dieses Jahres stellt der gebürtige Frauen­
kirchner Karl Jung seine Aquarelle zur Schau.

„Fotojagd am Steppensee" ist der Titel der Ausstellung von Manuela und Norbert 
Baranski, einem international anerkannten Fotografenpaar.

Novität im 
Programmheft
Ein herausklappbarer Teil 
des neuen B esuch erpro­
grammheftes kann gleich­
zeitig als Lesezeichen ver­
wendet  werden.  D a mi t  
weiß man au f den ersten 
Blick, wo man aufgehört

hat nachzulesen, sollte man 
einm al von G raugänsen, 
Seeadlern oder Uferschnep­
fen von der spannenden 
Lektüre abgelenkt worden 
sein. Erhältlich ist das kleine 
rote Heft im Infozentrum 
des Nationalparks, es kann 
von der Homepage herun­

ter geladen werden und auf 
Anfrage wird es auch gerne 
zugeschickt.

Ausstellungen 
im Jahreslauf

Die heurige Themenaus­
stellung im Info-Zentrum 
wird den Wandel der Land­

NOVITÄTEN. Offiziell star­
tet im März die neue Saison 
— obwohl man von Saison­
start im eigentlichen Sinne 
heuer gar nicht sprechen 
kann, da m it den „W in­
terexkursionen“ das alte 
Besucherprogram m  prak­
tisch nahtlos an das neue 
anschließt. Wegen des groß­
en Erfolgs werden unsere 
W interwanderungen auch 
das Programm 2007/2008 
bereichern.

Zum Einstieg
M it der im vergangenen 
Jahr ins Leben gerufenen 
Exkursion „Der N ational­
park zum Kennenlernen“ 
konnten Interessierte je ­

den Samstagnachmittag im 
M ärz W issenswertes über 
Grundlagen und Ziele des 
Schutzgebietes erfahren.

Exkursionen ins 
Unbekannte
Neben den bewährten Ex­
kursionen gibt es im neuen 
Besucherprogram m  2007 
eine Reihe von innovativen 
Ideen, wie sich der N atio­
nalpark im Laufe eines Jah­
res erleben lässt: Vor allem 
See und Schilfgürtel stehen 
hierbei im Vordergrund.

Erstmals wird es durch 
eine Kooperation mit den 
Esterhazy-Betrieben m ög­
lich sein, „mit dem Boot zur 
Wulkamündung“ geführt zu 
werden und dort Einblicke 
in den dichten Schilfgürtel 
der Westseite des Sees zu be­
kommen.

Der Lebensraum See steht 
auch im Mittelpunkt der Ex­
kursion „Mit dem Solarboot 
am Neusiedler See“ : Unter 
fachkundiger Führung sollen 
die Exkursionsteilnehmer

den Steppensee aus anderer 
Perspektive erfahren.

Ebenfalls eine Bereiche­
rung stellt die Exkursion „Ge­
fiederte Dorfbewohner“ dar. 
Am Beispiel von Weißstorch, 
Mehl- und Rauchschwalbe 
wird das Thema Kulturfolge 
ausführlich besprochen. Die 
landschaftlichen und land­
wirtschaftlichen Verände­
rungen werden aufgezeigt: 
Eine spannende Reise in die 
Vergangenheit des Seewin­
kels ist garantiert. Die abstrakten Impressionen von Rose Ka sind ab April im 

Nationalpark-Infozentrum zu bewundern.

infrarot Fernbedienung

1* «¡F

Klimawandel climaVAIR Inneneinheit

Die neuen und formschönen Vaillant olimaVAiR-Geräte bieten mit innovativer Technik 
frische Luft für optimalen Wohnkomfort, bessere Gesundheit und spürbar geringere Heizkosten.
Viele Vaillant climaVAIR-Klimageräte erfüllen die umweltfreundliche Energieklasse A und
damit die strengen Anforderungen an Sparsamkeit und Effizienz sowie höchsten Komfort. So verfügen 
alle neuen Geräte über eine Infrarotfernbedienung, mit der alle Einstellungen vorgenommen werden können. 
Hinzu kommt, dass Vaillant Klimageräte auch zum Heizen benutzt werden können und während Übergangszeiten 
schnelle und sparsame Wohnwärme spenden.

Preise ab Euro 834,- Fragen Sie nach Ihrem Frühbestellerrabatt bis Ende April!!

Mit Unterstützung von

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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WAS WANN &  WO?
Was ist los in den Nationalpark-Gemeinden? Darüber informiert diese ständige Kolumne. 

Wenn Sie Ihren Ort, oder „Ihre“ Veranstaltung nicht in unserer Liste finden, 
haben wir die betreffenden Informationen nicht erhalten.

PO D ER SD O R F AM SEE
14. April Frühlingsmarkt, 7 — 13 Uhr in der Seestraße

15. April Saupreisfischen von 8.00 — 13.00 Uhr in der 
Grundlacke, Nenngeld €  20,—

22. April Anradeln, Radsternfahrt nach Purbach

27. April bis 
6. M ai

Surf Worldcup

28. April Generalversammlung des SVP Süd 
mit Neuwahl im Georgshof, 19.00 Uhr

1. M ai Erstkommunion

5. M ai Ansegeln mit Wanderwettfahrt des SVP Süd

6. M ai Vereinsmeisterschaft und 2. Kalous Gerhard 
Gedenkfischen von 7.00 — 12.30 Uhr in der 
Grundlacke, kein Nenngeld

19. M ai Nachwuchsturnier des UFC Podersdorf/See, 
ab 10.00 Uhr am Sportplatz

25. bis 
28. M ai

Österr. Meisterschaften TopCat K1 
und Schwerpunktregatta TopCat K2/K3, 
Segelclub Podersdorf Nord

26. -  28. M ai Pfingstregatta des SVP Süd ab 14.00 Uhr

2. Juni Transpannonia 2007, Langesteckenregatta für 
Mehrrumpfboote, Segelclub Podersdorf Nord, 
(Ersatztermin ist der 3. Juni 2007)

3. Juni Firmung, 10.00 Uhr

9. Juni Leuchtturmregatta des SVP Süd ab 10.00 Uhr

10. Juni Duopreisfischen von 7.00 — 12.30 Uhr in der 
Grundlacke, Nenngeld €  20,—

16. Juni Platz der Radchampions mit zahlreichen 
Radweltmeister, B10 Neueröffnung mit 
Sternfahrt zum Platz der Radchampions

23. Juni Sonn-Wein-Jazz, ab 18 Uhr, Hauptsteg-Mole

Sonnwendfest des SVP Süd ab 18.00 Uhr

30. Juni bis 
1. Ju li

Nivea Familienfest, Wiese neben dem 
Gasthof Kummer, An der Promenade, Samstag 
von 10 -  19 Uhr, Sonntag von 10 -  18 Uhr

30. Juni bis 
1. Ju li

Schwerpunktregatta für HOBIE16 / Dart18 / 
Hobie Tiger, Segelclub Podersdorf Nord

Kommentierte W eindegustationen im Weinclub 21 ab Juli 
bis September, Voranmeldung unter 02177/21170

Radtouren von Juni bis September: jeden Sonntag, Treff­
punkt: 9.15 Uhr vor dem Gemeindeamt

Seemarkt von M ai bis September jeden Dienstag von 7.00 
— 13.00 Uhr am Marktplatz

Nordic W alking von M ai bis September jeden Mittwoch, 
Start um 18.30 Uhr beim Gemeindeamt, Hauptstraße 2. Infos: 
0664/3210633

W indmühlführungen in den Sommermonaten täglich 
um 19.00 Uhr, Gruppen gegen Voranmeldung, 02177/2286

Verschiedene W orkshops mit Anna Carina Fleischhacker, 
14.00 — 18.00 Uhr, An der Promenade 4, Infos u. Anmeldung: 
0699/11743328

ANDAU
9. April Osterspaziergang, ARBÖ Andau

1. M ai Muttertagsfeier, SPÖ Andau, GH Markl

6. M ai Tag der Feuerwehr, FF-Andau

6. M ai Muttertagsfeier, Kichenchor und KFB

18. M ai 30 Jahre MV Andau, Musikantenkirtag-Disco

19. M ai 30 Jahre MV Andau, Musikantenkirtag -  
Gastkapelle „Mistrinanka“

19. M ai Andauer Krämermarkt

20. M ai 30 Jahre MV Andau, Bezirkstreffen, 
Sternmarsch der Gastkapelle

25. bis 27. M ai Pfingstfest, Sportverein Andau

9. + 10. Juni Reit- u. Springturnier, Reitclub Andau

10. Juni Sportfest am Sportplatz, VS Andau

16. Juni Vereinskegeln, SKC-SKV Andau

22. + 23. Juni Sommerfest Arbeitersamariterbund

24. Juni Sommerfest, Kindergarten

28. Juni Schulschlußfeier der HS Andau

30. Juni Grillfest SPÖ Andau

N EU SIED L AM SEE
14. April Kabarett mit Lukas RESETARITS, 

Sporthauptschule, Beginn: 20:00 Uhr

21. April Frühlingserwachen — Tag der offenen Kellertür, 
Die Weine des Jahrgangs 2006 werden präsen­
tiert und zur Verkostung bei den Winzern von 
15:00 bis 22:00 Uhr angeboten. 
Teilnahmegebühr: 20,- (inkl. 10,- Gutschein)

28. April Konzert mit ATTWENGER, haus im puls, 
Beginn: 20:00 Uhr

7. M ai Krämermarkt, vorm. Kalvarienbergstraße

12. M ai „Wein, Weib und Gesang“ — Upper Austrian 
Jazz Orchestra mit Tini Kainrath, haus im puls, 
Beginn: 20:00 Uhr

16. M ai Benefizkonzert zu Gunsten eines katholischen 
Menschenrechtszentrums in Mexiko, Streich­
quartett in der Stadtpfarrkirche, Beginn: 19 Uhr 
und Latino-Musik von „Las chaquetas“ im 
haus im puls, Beginn: 21:00 Uhr

24. bis 
26. M ai

Jazz — Blues — Wein — Jazz-und Bluesfestival, 
haus im puls, Beginn: 20:00 Uhr

4. Juni Krämermarkt, vorm. Kalvarienbergstraße

16. Juni Blues Night — Natascha Flamisch mit den 
Bluescrackern, haus im puls, Beginn: 20 Uhr

20. bis 
24. Juni

Internationales Figurentheaterfestival, 
haus im puls, Beginn: 19:00 Uhr

Bauernmarkt jeden Freitag 14 -  18 Uhr vor dem Rathaus

W EIDEN
31. M ärz Beginn der Aufführungen der Theatergruppe 

Weiden am See, weitere Termine: 1. 4., 8. 4.,
9. 4. (15.00), 14. 4., 15. 4., 20. 4., 21. 4., 22. 4. 
(jeweils 19.00), Winzerkeller Weiden, Reserv.: 
Café Rechberger, Triftstr. 12, 02167/7029, 
Eintritt: Reihe 1-7 €  6,— Reihe 8-14 €  5,—

27. bis
28. April

„GEMMA KÖLLASCHAUN“ -  6. Weidner 
Weinfrühling unter dem Motto: Kunst -  
Kultur -  Kulinarium, Infos Tourismusbüro:
T: 02167/7427, E: weiden-tourism@wellcom.at

28. bis
29. April

High Speed Weekend -  Christian Scherf 
Gedenkregatta; Int. SP-Regatta für Tornado, 
Dart 18, Hobie 16, Topcat + offene Klasse für 
Multihulls; Infos unter www.ycw.at, 14 Uhr, 
Seebad Weiden

1. M ai 1. Mai Wandertag des Elternverein Weiden am 
See, anschließend gemütliches Beisammensein, 
10 Uhr, Winzerkeller Weiden

5. M ai Ansegeln des Yacht Club Weiden (YCW) — 
Infos unter www.ycw.at, 14.30, Seebad Weiden

6. M ai „Frühlingskonzert“ und 25-Jahr-Jubiläum der 
Weidener Dorfmusikanten, 15 Uhr, 
Winzerkeller Weiden

12. M ai „Oldies-Disco“ des Pfarrgemeinderates, 
Winzerkeller Weiden

19. M ai Männerwallfahrt der kath. Männerbewegung

24. M ai Pfarrwallfahrt

26. M ai Biergartenfest -  Tennisverein Weiden am See 
(bei Schlechtwetter: Pfingstsonntag, 27. Mai), 
15 Uhr, Info: richard.dinhof@evn.at, Marktplatz

2. Juni Vorkirtag — Freiw. Feuerwehr Weiden am See, 
19 Uhr, Feuerwehrhaus

3. Juni Kirtag mit hl. Messe, anschl. Frühschoppen, 
9 Uhr, Feuerwehrhaus

7. bis 
10. Juni

Österreichische Staatsmeisterschaft Dart 18, 
Hobie 16 — Infos: www.ycw.at, Seebad Weiden

24. Juni „Redn und Singa wia friachaszeitn“ — 
Mundartdichtung und altes Liedgut, 15 Uhr, 
Winzerkeller Weiden

30. Juni Kellerfest auf der historischen Kellerhöh‘, 
18 Uhr, auf der Kellerhöh‘

TADTEN
20., 21. und  
28. April

Weinkost Tadten

2. + 3. Juni 650 Jahr Feier der Gemeinde Tadten

ILLM ITZ
9. April 24. Int. ARBÖ & Naturfreunde Fitwandertag 

von 7 — 11 Uhr, Start: Sodla Wirt,
Obere Hauptstr. 46, Info: Obmann Walter 
Haider, Tel. 0664/5211934

14. April Männerball im Gasthaus Zentral

20. bis 
22. April

Frühlingsspaziergang in Illmitz 2007,
Tage der offenen Kellertür, Gastronomischer 
Frühlingsspaziergang, Kunst im Keller,
Info: Tourismusverband Illmitz, Obere 
Hauptstr. 2-4, Tel. 02175/2383,
illmitz@illmitz.co.at,
www.illmitzer-weinerlebnis.at

28. April Pétanque-Turnier „Burgenland Open“ 
ab 10 Uhr, Formation: Douplette, Strandbad 
Illmitz, Info: Pétanque Club Seewinkel, 
petanque@bnet.at

28. und
29. April

Ansegeln

12. M ai Krämermarkt am Hauptplatz

26. und
27. M ai

Pfingstheuriger der FF-Illmitz, Feuerwehrhaus, 
Ober Hauptstrasse, Info: Feuerwehr Haupt­
mann Kettner Peter, Tel. 0664/1520547

27. M ai Frühlingskonzert des Musikverein Illmitz, 
mit Gastkapelle aus Vill/Igls (Tirol), 
Feuerwehrhaus, Obere Hauptstrasse, Info: 
Obm. Johann Haider, Tel. 02175/2007,
info@mv-illmitz.at, www.mv-illmitz.at

9. Juni Pétanque-Turnier „Grand Prix Austria- 
Centrope Cup Austria“ um 9.30 Uhr, 
Formation : Triplette im Strandbad Illmitz, 
Info: Pétanque Club Seewinkel

22. bis Illmitzer Dorffest 2007 am Hauptplatz

24. Juni Illmitz, Musik und Tanzunterhaltung, 
Info: Tourismusverband Illmitz,
Obere Hauptstr. 2-4, Tel. 02175/2383, 
illmitz@illmitz.co.at

30. Juni 3 ASVÖ-Seedurchquerung 2007, Info: 
Tourismusverband Illmitz, Obere 
Hauptstr. 2-4, Tel. 02175/2383, 
illmitz@illmitz.co.at, 
www.illmitzer-weinerlebnis.at

APETLON
8. April Ostersonntag-Raggae 

Party, Back to the Roots

21. April Reitertreffen RV Apetlon/Pamhagen, 
Reitplatz Apetlon

30. April Radstation Eröffnung auf dem Radweg 
nach Pamhagen

30. April Maibaumstellen vor dem Feuerwehrhaus

30. April Tanz in den Mai, Sautanzkapelle, GH Tschida

1. M ai Viehauftrieb an der Straße nach Frauenkirchen

5. M ai Krämermarkt in der Kirchengasse

Marktsautanz, in der Heurigenschenke 
„Zum Hauer“

12. M ai Dämmerschoppen, im „Zum Hauer“

2. und
3. Juni

Nationalparkfest,
Kirchenplatz

7. Juni Dämmerschoppen mit dem Militärmusik­
verein Traditionsmusikkapelle IR 13 Carl 
Herzog Lothringen in der Heurigenschenke 
Thell; Beginn: 17 Uhr

9. Juni Rock on fire, JVP Apetlon, Grillplatz

10-jähriges Jubiläum, Heurigenschenke Klinger

13. Juni Pferdewagenfahrt, Beisammensein am 
Grillplatz — Seniorenbund Apetlon

17. Juni Dämmerschoppen mit dem Militärverein, 
Heurigenschenke Thell

23. Juni Fussballturnier, OpenAir Disco der SJ, 
Fußballplatz

29. Juni Schulschluss — 1 €  Party, Heuriger Apetlon‘er

30. Juni Grillfest FPÖ, Grillplatz
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Bei den Nachbarn...
Örseg von Sarrod aus verwaltet und das kurze Leben eines Sakerfalken

Trotz der vorangegangenen Bemühungen der ungarischen 
Vogelschützer hat der Sakerfalke nach seiner Freilassung 
nicht überlebt.

it dem Örseg 
wurde 2003  
der  z we i t e  

Nationalpark an der öster­
reichischen Grenze — im 
Dreiländereck m it Ö ster­
reich (N atu rp ark  Raab) 
und Slowenien (Naturpark 
Goricko) — gegründet. In 
Öriszentpeter entstand 2003 
das neue Nationalparkzent­
rum mit Ausstellungs- und 
Konferenzräumen sowie ei­
ner Jugendherberge. Natur­
tourismus, Bildungsarbeit, 
Forschung, Flächenmanage­
ment und die Zucht alter 
Haustierrassen bildeten die

bisherigen Schwerpunkte 
der Nationalparkarbeit. Die 
damit verbundenen Kosten 
erschienen dem Umweltmi­
nisterium in Budapest als zu 
hoch — jetzt wurde kurzer­
hand der Personalstand redu­
ziert, die Verwaltungshoheit 
den Kollegen am südlichen 
Neusiedler See übertragen 
und die innere Organisati­
onsstruktur umgebildet. Seit 
dem 1. Februar heißt daher 
die Nationalparkdirektion in 
Sarrod „Fertö-Hansag es Ör­
seg“ . Die Lebensräume der 
beiden Nationalparke sind 
zwar grundlegend verschie­

den, neben der gleichen Auf­
gabenstellung haben Örseg 
und Fertö-Hansag aber noch 
etwas gemeinsam: die lang­
jährige grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit dem 
Burgenland.

m Neusiedler See 
sind sie kaum zu 
beobachten, aber 

im  H an sag  und au f der 
Kleinen Schüttinsel (zwi­
schen Kleiner Donau und 
Donau) brüten die Sakerfal- 
ken in nennenswerter Zahl. 
Am westlichen Rand dieses 
Brutgebietes, im Rabaköz

bei Csorna, wuchs als ein­
ziges Junges im Vorjahr ein 
männlicher Sakerfalke auf. 
Miklos Vaczi von der Natio­
nalparkverwaltung in Sarrod 
und die Experten von Bird- 
Life Ungarn (MM E) berin­
gen seit Jahren diese große 
Falkenart, die hauptsächlich 
in den Steppen Osteuropas 
und Asiens beheimatet ist. 
Das „Einzelkind“ verließ das 
Elternrevier Richtung Nor­
den — der junge Sakerfalke 
zog der March entlang Rich­
tung Tschechien. Rekonstru­
ieren lässt sich die Zugrou­
te, weil er östlich von Prag 
verletzt bei einem Sägewerk 
gefunden wurde. Von Natio­
nalparkmitarbeitern auf eine 
Pflegestation für Greifvögel 
in Budapest gebracht, erhol­
te sich der Würgfalke, wie 
die Art auch genannt wird, 
etwa einen Monat lang von 
seiner Verletzung.

Kurz vor W eihnachten 
wurde er, mit einem Sender 
ausggestattet, freigelassen. 
Mit dabei waren Presseleute 
und ein Kamerateam, aber 
auch eine Schulklasse, die das 
Thema im Unterricht aufar­

beitete. Es dauerte keine Mi­
nute, als sich dem wieder frei 
fliegenden Sakerfalken seine 
Eltern anschlossen — obwohl 
diese zuvor von niemandem 
in der offenen Landschaft 
entdeckt worden waren.

Einige Tage lang schien 
es, als ob der Heimkehrer 
sich wieder zurechtgefunden 
hätte. Schließlich war der 
Winter mild, und die Aus­
wahl an Kleinsäugern ist in 
diesem Gebiet gut. Aber das 
schwache Signal des Senders,

das immer aus demselben 
Feld kam, deutete auf Pro­
bleme hin. N ur zehn Tage 
nach seiner Freilassung fand 
M iklos V aczi den toten, 
deutlich abgemagerten Vo­
gel. Die genaue Todesursa­
che war nicht festzustellen.

Ungarn ist wahrschein­
lich das einzige Land welt­
weit mit einem leicht zuneh­
menden Bestand des sehr 
selten gewordenen Sakerfal- 
ken — für ganz Europa rech­
net man mit einem Bestand 
von etwa 700 Brutpaaren. 
„Saker“ kommt übrigens aus 
dem Arabischen („caqr“), es 
bedeutet Jagdfalke.

Seit 1. Februar ist die Nationalparkdirektion in Sarröd wieder für den Örseg zuständig 
und der Nationalpark heißt somit: Fertö-Hansag es Örseg.

Viktor Reinprecht über die Vermarktung des Grauen Steppenrinds
DER WINTER, der eigentlich gar keiner war, ist auch 
schon wieder Geschichte. Wir waren aber in der 
Herbst/Winter Saison nicht untätig, speziell was die der 
Nationalparkverwaltung anvertrauten Haustierrassen be­
trifft. Vom Bundesminister für Land-/Forstwirtschaft und 
Umwelt wurden wir in den Kreis der Genussregionen 
Österreichs aufgenommen. „Genussregion Nationalpark 
Neusiedler See - Seewinkel Steppenrind“ heißt unsere 
Spezialität.

Wir haben uns damit erfolgreich auf verschiedenen 
Messen und Ausstellungen präsentiert. Als Profi in 
diesem Geschäft entpuppte sich unser Partner bei der 
Vermarktung des Grauen Steppenrindes „Nationalpark­
fleischermeister“ Martin Karlo aus Pamhagen. Ob auf der 
Welser Messe, bei der Präsentation im Casino Baden oder 
auch bei der Urkundenverleihung durch BM DI Pröll 
und LR DI Berlakovich in Bildein, Martin stellte unsere 
Steppenrinderprodukte gekonnt in den Mittelpunkt. Mit 
dabei auch unser Nationalparkbetreuer Toni Bleich, der 
u.a. für die Schlachtung zuständig ist.

Ein weiterer Meilenstein in der Vermarktung unseres 
Grauen Steppenrindes ist mit einer Kooperation mit Billa 
„ja! Natürlich“ und der Firma Stastnik gelungen. Billa „ja! 
Natürlich“ beabsichtigt, eine Osteraktion mit BioSalami 
vom Grauen Steppenrind zu starten und benötigte da­
zu einige Tonnen Rohmaterial. Da unsere Herde an 
Stepperindern ständig im Wachsen begriffen ist, derzeit 
haben wir an die 420 Stück, müssen wir trachten, eine 7 
kleine Reduktion des Bestandes durchzuführen. Dazu 
stellten wir die zur Zucht geeigneten Rinder bei Seite 
— die Auslese der Tiere erfolgte in Zusammenarbeit mit 
Herrn Prof. Dr. Imre Bodo, Professor an der Vet. Met. 
in Budapest und der Chef der Steppenrinderzüchter in 
Ungarn, sein Assistent, Dr. Gera Pista stand uns ebenfalls

„Genussregion National­
park Neusiedler See - See­
winkel Steppenrind" heißt 

unsere Spezialität.

mit Rat und Tat zur Seite. Danach begann die Schlachtung 
von 114 Stück wursttauglichen Rindern, alles nach den 
tierschutzrechtlichen und fleischhygienischen Richtlinien 
und unter Aufsicht von Tierärzten. Das Fleisch wurde 
sodann von Pamhagen zur Firma Stastnik nach Wien 
gebracht und dort zu Salami verarbeitet. Die Wurst soll 
nun in den Billafilialen zur Osterzeit das Angebot an 
Köstlichkeiten vergrößern.

Bei einem Besuch der Firma Stastnik konnten wir 
uns vom Fortschritt des Reifeprozesses der BioSalami in 
den Reifekammern überzeugen, ein Geschmackstest war 
zum damaligen Zeitpunkt leider noch nicht möglich. 
Also ein bisschen Werbung in eigener Sache, versuchen 
Sie neben dem Osterschinken auch die „ja! Natürlich“- 
BioSalami vom Steppenrind! Bei der Fleischerei Martin 
Karlo in Pamhagen können sie selbstverständlich ebenso 
Bioprodukte vom Grauen Steppenrind erwerben. In die­
sem Sinne eine fröhliches Osterfest und einen schönen 
Frühling wünscht

Ihr
Viktor Reinprecht

Viktor Reinprecht und Anton 
Bleich präsentierten stolz die 
„ja! Natürlich" Bio-Salami vom 
Grauen Steppenrind, die ab 
sofort bei Billa erhältlich ist.

WAASENSTEFFL
Woan i das Gschnoada sou 

duribladl, deing i ma:
„Es is ois fir di Wirscht“.

Dao steun di Burschn fan 
Nationalpark weign di Geis Tofln 
auf und trotzdem moan di Rasa 

dei oama Viecha nida.

Di Wintageis deinga si, via wos no 
Afriga fluign, an richtinga Winta 

gits dou eh nimma, 
sogoar di Kranich keima za is und 
findn das weiti furt fia di Wirscht.

A  da jungi Pröll haot is graudn aufs 
weidi furt zan vazichtn -  weing an 

Klima -  hea sein di Steiern owa fian 
Disl und an Benzin woan.

Da Treibstoff fian Fliga ist owa nit 
mehr besteiat woan!

Di Politik fia isa Umwölt is oiso a 
schei longsoam fia di Wirscht.

Woan dies so weida geht, 
is mia deis a bold ois wurscht!
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